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Bei uns gilt der einfache Taglöhner genau ſoviel wie der höchſtgeſtellte Beamte. Wo man 
die erſte Rolle. Weſentlich iſt, daß jeder einzelne, gleichgültig wo ihn das Schickſal 
und ſeinen Fähigkeiten die größtmögliche Leiſtung herausholt für ſein Volk. 


ſteht, ſpielt nicht f 
hingeſtellt hat, aus ſich 
Hans Schemm. 


Raſſiſche Erziehung in der Schule 


.. »Es Toll kein Knabe und kein Mädchen die Schule ver⸗ 

laſſen, ohne zur letzten Erkenntnis über die Notwendigkeit 

und das Weſen der Blutsreinheit geführt worden zu ſein.“ 
Adolf Hitler „Mein Kampf“. 


Die „Entdeckung der Raſſenſeele“ (Alfred Roſenberg) bildet 
den Kern der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung: 

Raſſe bedeutet für uns den Urgrund des Völkiſchen, Raſſen⸗ 
verantwortung verpflichtet zum Kampf gegen das zerſetzende 
Judentum, Raſſenerkenntnis untermauert den Glauben an die 
Ewigkeit des Volkes, und Raſſenbewußtſein endlich fordert die Aus— 
leſe, Reinerhaltung und Höherzüchtung. Die Raſſenidee des Natio⸗ 
nalſozialismus it ſomit mehr als wiſſenſchaftliche Tatſachenfeſt⸗ 
ſtellung: ſie fordert die Tat ſelbſt, ſie gebietet ein unaufhörliches 
Handeln, das der Zukunft gilt. Die Idee Raſſe ſteht als treibende 
Kraft hinter einem weit größeren Bereich von Lebens- und Ar⸗ 
beitsgebieten, als man zunächſt annehmen möchte. Das gilt vor 
allem auch für die Jugenderziehung im Dritten Reich. Wenn der 
Führer in ſeinem Buch „Mein Kampf“ jene Worte ſchreibt, die der 
deutſchen Erzieherſchaft heute Richtſchnur und Befehl ſind: 

„Die geſamte Bildungs- und Erziehungsarbeit des völkiſchen 
Staates muß ihre Krönung darin finden, daß fie den Raſſeſinn 
und das Raſſegefühl inſtinktiv und verſtandesmäßig in Herz und 
Gehirn der ihr anvertrauten Jugend hineinbrennt.“, 

dann iſt die zweifache Geſtalt raſßſcher Erziehungsarbeit da- 
mit feſtgelegt: die inſtinktive und die verſtandesmäßige raſſiſche 
Schulung der Jugend. Gewiß bedeutet dieſe Zweiteilung keine 
Aufſpaltung, denn Inſtinkt und Verſtand ſollen ja gerade durch 
den Nationalſozialismus zu ihrer naturgegebenen Einheit zurüd- 
geführt werden; aber die inſtinktive Schulung weiſt bei einigem 
Nachdenken die Fülle der Möglichkeiten vaſſiſcher Erziehung auf, 
Möglichkeiten, die man gemeinhin nicht dem Begriff Raſſenkunde 
zurechnet. Was die verſtandesmäßige Raſſenſchulung umfaßt, 
braucht heute, wo dieſe Fragen ſchon Allgemeingut des Unter— 
richtes geworden ſind, in einer Lehrerzeitſchrift nicht mehr näher 
umriſſen zu werden. Dagegen möge das Wort des Führers von der 
„inſtinktiven“ raſſiſchen Schulung Anlaß zu einigen Ausführungen 
geben, die allerdings im Rahmen eines Aufſatzes nur eher An⸗ 
deutungen und Anregungen geben können, als Grundſätzliches auf- 
zuzeigen vermögen. Handelt es ſich doch bei den Fragen inſtinkt⸗ 
hafter Erziehungsmöglichkeiten ſowohl um Dinge, die der Libe— 
ralismus in feiner Anbetung des bloßen Intellekts einfach leug⸗ 
nete, wie andererſeits um Probleme, die bei ihrer Vielſeitigkeit 
und Unfaßbarkeit nur behutſam zur Klärung gebracht werden 
können. 

Inſtinkthafte Erziehung gegenüber verſtandesmäßiger Schulung 
bedeutet Lehren und Lernen durch das Erlebnis. Raſſiſche Er⸗ 
ziehung heißt damit: der Jugend das Raſſenleben wecken. Das iſt 
ganz etwas anderes als raſſekundliche Tatſachen lernen. Der 
Schüler kann z. B. ebenſo wie die Merkmale der nordiſchen Raſſe 
die der mongoliſchen oder der Negerraſſe beherrſchen lernen, er 
kann die Unterſchiede der einzelnen Raſſenelemente ſich aneignen 


Fragen des Biologieunterrichtes 


Möglichkeit, Sinn, Zweck und Durchführung des Biologie⸗ 
unterrichtes find offene Fragen geweſen, ſeitdem ſich der Unter- 
richt in der ſogenannten „Naturgeſchichte“ zu einem rechten Bio- 
logieunterricht ausgeweitet hatte. Nicht ohne jeden Grund hat 
der Biologieunterricht in der verfloſſenen Zeit da und dort Gegner 
gefunden; denn mitunter wurde er zum Vorſpann einer rein 
materialiſtiſchen Weltanſchauung mißbraucht. 

Durch den Willen des Führers und die einſchlägigen Erlaſſe 
des Reichsminiſteriums für Erziehung und Unterricht iſt feſtge⸗ 


— aber Erleben kann er nur 


N die eigene Raſſe, der er angehört. 
Dieſes Erleben der eigenen Raſſe iſt der Kern unſerer nn 
. chauung, um den ſich dann das Raſſebewußtſein, die Raſſeerkennt⸗ 
nis und endlich die wiſſenſchaftlich begründete Kenntnis einzelner 


Tatſachen (3. B. Vererbungslehre) konzentriſch herumlegen. Die 
hier angedeutete, raſſiſch ſich zuſammenfügende Einheit unferes 
Raſſebildes muß auch der Raſſenerziehung der deutſchen Jugend 
zugrunde zu legen ſein. 


Fragt man, welche Umterrichtsgebiete dieſer Erziehungsauf⸗ 
9 zur Verfügung ſtehen, dann iſt die eindeutige Antwort: 
Faſt alle! Abgeſehen von der Raſſenkunde ſelbſt (verſtandes⸗ 
mäßige Schulung) wird man in der Tat in faſt allen Fächern 
raſſeerziehende Beſtandteile, zum großen Teil ſogar als die weſent⸗ 
lichen Merkmale feſtſtellen können: Der Turn- und Sportunter- 
richt mit ſeinem unmittelbaren Ziel der körperlichen Ertüchtigung 
ſchafft die Vorausſetzung für ein geſundes Raſſebewußtſein, denn 
nur im geſunden Menſchen kann ein wichtiges Empfinden für die 
Werte des Blutes wachgerufen werden. Eine ganz beſondere Be- 
deutung für das völkiſche und raſſiſche Bewußtſein kommt ſelbſt⸗ 
verſtändlich dem Deutſch- und Geſchichtsunterricht zu, worüber hier 
wohl nicht weiteres geſagt zu werden braucht. Die deutſche Kultur 
und Kunſt find das Spiegelbild der Raſſenſeele; hier find jahr⸗ 
hundertlange raſſiſche Werde und Vernichtungsprozeſſe wie durch 
ein Brennglas zu oft erſchütternder Deutlichkeit zuſammengefaßt. 
Die Naturwiſſenſchaften geben Einblicke in die biologiſchen Vor⸗ 
ausſetzungen der raſſiſchen Entwicklungsvorgänge, die Fremd— 
ſprachen führen den Schüler in das Weſen fremder Völker ein, 
um dadurch das eigene um ſo beſſer kennen zu lernen. Die Erd— 
kunde hellt die Zuſammenhänge von Raſſe und Landſchaft auf, 
kurz: was hier in wenigen Zügen angeführt iſt, birgt die reichen 
Quellkräfte raſſiſcher Erziehung, und zwar der inſtinktiven raſſi— 
ſchen Schulung, die durch die Einführung in die Raſſenwiſſenſchaft 
ihre notwendige Ergänzung erhält. Somit allein kann Raffen- 


ſchulung zum Erleben des eigenen Blutes werden, denn nicht totes 


Wiſſen ſoll dem Schüler beigebracht werden, ſondern die von der 
Idee des Nationalſozialismus beſtimmte Ausrichtung der deut- 
ſchen Erzieherſchaft ſoll den Weg bahnen, auf dem die Genera— 
tionen der Zukunft im Bewußtſein ihres ererbten Blutes durch 
eigene Kraft zum Typ der neuen deutſchen Menſchen werden. 

Denn unſer Ziel im Großen wie das Ziel in allem einzelnen 
dient allein der Zukunft des Volkes. Das Ziel der raſſiſchen 
Erziehung hat der Führer mit folgenden Worten feſtgelegt: 

„Wenn wir als erſte Aufgabe des Staates im Dienſte und 
zum Wohle ſeines Volkstums die Erhaltung, Pflege und Ent- 
wicklung der beſten raſſiſchen Elemente erkennen, ſo iſt es natür⸗ 
lich, daß ſich dieſe Sorgfalt nicht nur bis zur Geburt des jewei⸗ 
ligen kleinen jungen Volks- und Raſſegenoſſen zu erſtrecken hat, 
ſondern daß ſie aus dem jungen Sprößling auch ein wertvolles 
Glied für eine ſpätere Weitervermehrung erziehen muß. 

C. U. 


legt, daß dem Biologieunterricht in allen Schularten eine wichtige 
Rolle zukommt. Dieſe Klärung der Sachlage, die nur erfolgen 
konnte, weil der Biologie nunmehr ein geſicherter Platz in der 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung, eine Aufgabe zugewieſen 
wurde, legt den Schulmännern nahe, ſich ernſthaft mit der praf- 
tiſchen Durchführung vertraut zu machen. | 

Feſtſteht, daß die Biologie als Lehre vom Leben eine 
volkspädagogiſche Aufgabe hat, die das einſtige bloße Kennen von 
Pflanzen und Tieren weit überragt. Die bloße Kunde von 


* 
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Tieren und Pflanzen, die — an die Naturliebe des Kindes an⸗ 
knüpfend — ja gewiß auch ihren Sinn hat, gipfelt in der Kunde 
vom Leben. Damit ſind aber wir ſelbſt zum „Gegenſtand“ des 
Unterrichtes geworden: unſer eigenes kleines Leben, das der 
Familie, des Volkes, der Raſſe. And darüber hinaus hängt an 
der Kunde vom Leben auch zum großen Teil die Verſtändigung 
über das Volk auch in anderem Sinne, da wir von dieſem als 
einem geiſtigen Gebilde ja vielfach in biologiſchen Bildern ſprechen 
müſſen. Selbſterhaltung, Selbſterneuerung und Fortpflanzung 
durchziehen als Leitbegriffe die Erörterungen von den Zellen ſo 
gut wie die vom „Volks⸗Körper“. Feſtſteht weiter, daß jo wich⸗ 
tige Erkenntniſſe nicht mit leeren Worten allein geboten werden 
können und dürfen, ſondern durch Anſchauung und Beobachtung, 
womöglich in engſter Berührung mit dem wirklichen Leben, ge— 
wonnen werden müſſen. Einigkeit beſteht auch darüber, daß der 
eigentliche biologiſche Unterricht, der ſich doch ſelbſt nicht gegen 
die Lebensgeſetze der allmählichen Reifung verſündigen und nicht 
dem Laſter der Verfrühung verfallen darf, ein Gewebe von Vor⸗ 
ſtufen, entfernteren Vorbereitungen, Hinleitungen und dergl. be⸗ 
darf, mit anderen Worten, daß er ſtufenmäßig nach dem Verſtänd— 
nis und der Lebensreife der Schüler aufgebaut ſein wird. 
Abgelehnt wird daher mit Einmütigkeit eine intellektua⸗ 
liſtiſche Verſchulung in dem Sinne, daß nun das Höchſte und 
Schwerſte und Heiligſte in ſchulmäßiger Verdünnung zum Ge⸗ 
dächtnisſtoff herabgewürdigt wird. Abgelehnt wird ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, mindeſtens für die Volksſchulen, eine übertriebene Syſtema⸗ 
tiſierung des Biologieſtoffes, die der Beziehung zum Tagesleben 
kaum mehr Raum läßt. Endgültig begraben dürfte auch ſein die 
reine Maſchinentheorie des Lebens, die dem öden materialiſtiſchen 
Denken vergangener Tage ſo viel Vorſchub geleiſtet hat. Die 
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung bejaht mit vollem Ernſt den 
Zuſammenhang des Körperlichen im Menſchen mit der ihn um- 
gebenden Natur, mit Boden, Pflanze und Tier, ja ſogar den 
Zuſammenhang des Seeliſchen mit alledem — aber ebenſo weiß 
ſie, daß der volle Menſch und gerade der naturverbundene Volks⸗ 
genoſſe, ſich auch zu erheben vermag zu Höherem, zu ewigen Ideen. 
Steht doch der neue Biologieunterricht ſelbſt im Dienſte einer 
ſolchen Idee. Und damit iſt endlich abgelehnt der Selbſtzweck⸗ 
Unfug, der Fächeregoismus, der Spezialismus im üblen Sinne 


des Wortes. Der Lehrer der Biologie auf allen Altersſtufen wird 
ſich gründlich vorbereiten müſſen, wenn anders er nicht mehr 
ſchaden wie nützen will. 

Ausſprache iſt nötig über nicht wenige Punkte der praktiſchen 
Durchführung. Die dringlichſte Frage iſt die nach dem Verhältnis 
zwiſchen Tier- und Pflanzenkunde einerſeits und allgemeiner 
Biologie (Zellenlehre, Vererbungs- und Raſſenlehre). So ſehr 
die Naturgeſchichte der 200 Tiere und 300 Pflanzen verfemt iſt: 
wir werden nicht darüber hinwegkommen, auch der allgemeinen 
Biologie wegen dieſe und jene „Kenntniſſe“ von dieſen und jenen 
Pflanzen und Tieren uns anzueignen. Den Bildungswert einer 
heimiſchen Tier- und Pflanzenkunde an ſich haben wir dabei noch 
gar nicht berührt. — Von dieſen Geſichtspunkten aus muß in 
großen Zügen die Stoffauswahl für Pflanzenkunde, Tierkunde und 
allgemeine Biologie ſamt Menſchenkunde erarbeitet werden. Weiter 
muß dann die Verteilung auf die einzelnen Schuljahre einiger— 
maßen in Ordnung gebracht werden unter Berückſichtigung der 
geiſtigen Stufen der Schüler. — Der verantwortungsbewußte Er— 
zieher ſteckt auch nicht den Kopf in den Sand vor den Problemen, 
die ihm dadurch erwachſen, daß die Uebertragung der Kenntniffe 
von der Fortpflanzung bei den Pflanzen auf Tier und Menſch 
nicht ohne Klippen iſt. — Der Einbau der Vererbungs- und Raſſen⸗ 
lehre in die Biologie oder eine gewiſſe Selbſtändigkeit dieſer 
Seite und dergl. ſind noch zu klären. — Daneben ſind noch immer 
die eigentlichen methodiſchen Fragen der Bearbeitung würdig. 
Was helfen alle ſchönen Worte, wenn die Realität des Lebens 
den Lehrer vor die Frage ſtellt, wie für 50 Kinder 50 Exem— 
plare einer Pflanze (3. B. in der Großſtadtl!) zu beſchaffen find. — 
Wie denkt man über den Gebrauch des Mikroſkops zur Schüler- 
übung und Demonſtration? Oder ſind nicht ſchon tauſende von 
Schulſtunden über die „Zellen“ gehalten worden, ohne daß die 
Schüler je eine „Zelle“ geſehen haben? — Wie ſteht es um die 
Fixierung des biologiſchen Lehrgutes in Niederſchriften, Skizzen, 
Hilfsbüchern und dergl., wie wird der in früheren Schuljahren 
vorbereitungsweiſe angefallene „Stoff“ der Biologie für den eigent- 
lichen Unterricht in derſelben aktiviert (Merkblätterſammlung in 
Mappen o. ä.)? — Solche und viele andere Fragen ſtehen zur 
Ausſprache in Arbeitskreiſen und in der Fachpreſſe. Mögen ſie 
fruchtbar ſein zum Wohle des lebendigen Volkes! 


Der Biologieunterricht auf der Unterſtufe der höheren Schulen 


Von Dr. Karl Zimmermann. 


Kein Fach der Schule und Erziehung hat durch die neue 
Staatsgeſtaltung ſo an Wert gewonnen wie die Biologie. Es 
mußte dies eine zwangsläufige Folge der Tatſache ſein, daß der 
Nationalſozialismus eine im weſentlichen lebensgeſ etzlich, alſo bio⸗ 
logiſch begründete Weltanſchauung darſtellt. Freilich hat er bei 
dieſer Begründung nicht nur aus den Lehren der Biologie theo- 
retiſch geſchöpft, ſondern er hat, was das Weſentliche und Ent⸗ 
ſcheidende war, dieſe erſt folgerichtig mit den Belangen der für 
uns höchſten und allein maßgebenden Form des Lebens, will ſagen 
unſerem Volke, verknüpft. Ein Biologieunterricht, der dieſe Ver⸗ 
knüpfung nicht überall und in allem im Auge behält, muß wer 
Vergangenheit angehören. Das bedingt für ihn einen tiefen Wan⸗ 
del ſowohl hinſichtlich feiner Zielſetzung, als auch hinſichtlich feiner 
Stoffauswahl. Das bedingt für die Mehrzahl der Schulgattungen 
keineswegs eine weſentliche Erhöhung der Anforderung an biolo⸗ 
gif chen Kenntniſſen, wohl aber eine vertiefte und neuartige Ver: 
bindung dieſer Kenntnis mit dem Herzen und dem Willen der 
Jugend. Das bedingt, daß an Stelle des bisherigen Biologieunter⸗ 
richtes im Grunde ein neues Fach der Erziehung tritt: Eine 
biologiſche Lebenskunde nach völkiſchen Geſichtspunkten. Der Bio⸗ 
logie alter Obſervanz, die zuvörderſt Syſtematik, Anatomie, Phy⸗ 
ſiologie und Laboratoriumsbiologie war, iſt eine neue Biologie 
tele entgegenzuſetzen: eine volkhafte Biologie oder eine 
in 139 Bebenskunde, die überall das Leben und ſeine Geſetze 
n 9 zum Volksganzen und deſſ en Belange er⸗ 

Deutlich tomb esiehungen ſichtbar zu machen weiß. 
kreis des Biologieunten.: neue Stellung und der neue Aufgaben⸗ 

errichtes in dem Erlaß des Reichserziehungs⸗ 


miniſteriums über die raſſenpolitiſche Erziehungsarbeit in den 
Schulen zum Ausdruck. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
praktiſche Durchführung dieſes Erlaſſes für die Geſchichte der Er— 
ziehung und des Unterrichtes geradezu einen Wendepunkt bedeutet. 
„Die Kenntnis der biologiſchen Grundtatſachen und ihre Anwen— 
dung auf Einzelmenſch und Gemeinſchaft“, heißt es in dem Erlaſſe, 
„iſt für die Erneuerung unſeres Volkes unerläßliche Vorausſetzung. 
Kein Schüler und keine Schülerin darf ohne dieſes Grundwiſſen 
ins Leben entlaſſen werden. Daher ordne ich bis zur endgültigen 
Regelung der Lehraufgaben an: f 

1. In den Abſchlußklaſſen ſämtlicher Schulen — an den 
neunklaſſigen höheren Lehranſtalten auch in U l — iſt unver⸗ 
züglich die Einarbeitung dieſer Stoffe in Angriff zu nehmen, und 
zwar Vererbungslehre, Raſſenkunde, Raſſenhygiene, Familien⸗ 
kunde und Bevölkerungspolitik. ‚ 

Die Grundlage wird dabei im weſentlichen die Biologie geben 
müſſen, der eine ausreichende Stundenzahl — zwei bis drei Wo- 
chenſtunden, nötigenfalls auf Koſten der Mathematik und der 
Fremdſprachen — ſofort einzuräumen iſt.“ Dabei iſt zu bemerken, 
daß dieſer Teil des Erlaſſes bereits eine Wiederholung des Erlaſſes 
des preußiſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung vom 13. September 1933 darſtellt, der im Anſchluß an 
den Allgemeinerlaß über die raſſenpolitiſche Erziehungsarbeit in 
der Schule vom 15. Januar 1935 vom Reichsminiſterium auf das 
ganze Reich ausgedehnt worden iſt. Dieſer Allgemeinerlaß enthält 
dazu ſchon nähere Angaben hinſichtlich der Regelung der Lehrauf— 
gaben, freilich noch nicht hinſichtlich ihrer Verteilung auf die ein— 
zelnen Klaſſen. 
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Bei der Durchführung des Erlaſſes muß ſich zunächſt die 

Schwierigkeit geltend machen, daß der Unterricht heute vielfach die 
Dinge gleichſam ab ovo entwickeln muß, da auf der vorausgehen⸗ 
den Mittel- und Unterſtufe die nötige Vorarbeit im Sinne des 
Erlaſſes bisher nicht geleiſtet wurde und nicht geleiſtet werden 
konnte. Umſo ſtärker werden ſich die Schwierigkeiten geltend 
machen, wenn, wie z. B. an höheren Schulen Preußens, der Bio- 
logieunterricht gerade vor der Abſchlußklaſſe (U II) überhaupt 
unterbrochen war. 
. Es liegt auf der Hand, daß angeſichts dieſer Schwierigkeiten 
für eine Umſtellung des Biologieunterrichtes im Sinne des Er- 
laſſes in Zukunft ein richtiger Beginn der Arbeit auf der Unter⸗ 
ſtufe von grundlegender Bedeutung iſt. Schon beim Beginn des 
biologiſchen Unterrichtes im Sommerhalbjahr, der ja im weſent⸗ 
lichen ein botaniſcher iſt, laſſen ſich aus der Betrachtung unſerer 
Heimatpflanzen heraus einfachſte vaſſenbiologiſche Einſichten und 
Kenntniſſe entwickeln und läßt ſich die Erziehung zum raſſen⸗ 
biologiſchen Denken vorbereiten. Bei der Betrachtung unſerer 
Heimatpflanzen können bereits unſchwer wichtige Begriffe wie 
Raſſe, Art, Gattung, Familie, Baſtard, Kreuzung, Raſſenreinheit, 
künſtliche Zuchtwahl, Geſchlecht, Befruchtung, Fruchtbarkeit, Macht 
der Vererbung und Wirkung der Umwelteinflüſſe, ja ſelbſt An⸗ 
fänge von Erbgängen dem Verſtändniſſe des Kindes nahegebracht 
werden. 

Und dies beſonders beim Vergleiche der wildwachſenden mit 
den von Menſchen gezüchteten Pflanzen. Die Frage der Herkunft 
von dieſen aus jenen führt ganz beſonders zur erſten Entwicklung 
ſolcher vaſſenbiologiſcher Grundbegriffe. 

Freilich kann dieſes Raſſenbiologiſche nur der Geſamtbehand— 
lung des Stoffes in kindertümlicher Form eingewoben werden 
und darf keineswegs in einſeitiger und lediglich verſtandesmäßiger 
Weiſe in den Vordergrund gerückt werden. Der botaniſche Unter- 
richt der Eingangsſtufe hat nicht nur den Geiſt des geweckten und 
begabten, Kindes zu beſchäftigen und zu ſchulen, ſondern auch fein 
Herz zu finden. Darum darf nicht nur auf das botaniſch Wiſſens⸗ 
mäßige geachtet werden, das es ſeiner Altersſtufe gemäß aufneh— 
men ſoll, auch nicht nur auf die Erziehung zu ſelbſtändigen Beob⸗ 
achtungen im Pflanzenreiche, | ondern es muß mehr noch angeſtrebt 


Ueber das Weſen der deutſchen 


ſprach Reichserziehungsminiſter Ru ft anläßlich der Eröffnung der 
Hochſchule für Lehrerbildung in Eßlingen in einer ungeheuer bei- 
fällig aufgenommenen, das ganze erzieheriſche Wollen des National- 
ſozialismus beleuchtenden Rede. Ausgehend vom Aufbau des 
deutſchen Bildungsweſens überhaupt führte der Miniſter nach dem 
Bericht des „Völkiſchen Beobachter“ wie folgt aus: 

Wenn heute eine jahrhundertealte Tradition verlaſſen wor— 
den iſt und Württemberg die erſte Hochſchule für Lehrerbildung 
gründet, um die Ausbildung des Lehrers im Seminar verſchwin⸗ 
den zu laſſen, ſo geſchieht das nicht, weil etwa in der Zentrale 
des Reiches eine neue Theorie Formen angenommen hätte und 
von dort nach dem Süden des Reiches verpflanzt werden ſollte. 
Was gegenwärtig in Deutſchland durchgeführt wird, iſt nur die 
Anwendung jener von der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und 
ihrem Kampfe aufgebrochenen Geſetze. 

Ganz Deutſchland lebt heute im Nationalſozialismus, und alle 
marſchieren im großen Zuge hinter der Flagge und hinter dem 
Führer. Sie haben nicht nötig gehabt, an einer alten Lehrer- 
bildung feſtzuhalten, die im Zeitalter des „Fortſchritts“ entſtanden 
war. Wenn an jener Zeit etwas charakteriſtiſch geweſen iſt, ſo iſt 
es die Verachtung der Handarbeit, das Verlaſſen des Bauernhofes 
und die Flucht des Landvolkes in die Aſphaltwüſte der Großſtadt, 
die Hemmungsloſigkeit ohne Rückſicht auf den eintretenden Verfall 
und die kommende Auflöſung geweſen. 

Im neuen Reich iſt das Lehrerſeminar in ſeiner alten Prä— 
gung nicht mehr tragbar. Den Grundfehler hat man bei ihm 
damit begangen, daß man zu gleicher Zeit Allgemeinbildung und 
zukünftige Berufsausbildung zuſammenfaſſen wollte. Es iſt un⸗ 
möglich, daß der Menſch im gleichen Alter, wo er die Schule ver— 
läßt, um in eine Lehre oder ins praktiſche Leben geſtellt zu werden, 
ſich zum Beruf des Erziehers berufen fühlen kann. 


werden, ihm die Pflanze und ihr Leben zu einem Erlebnis zit 
machen, zu dem Ende den Hauch des kindertümlich Künſtleriſchen 
über ſie auszubreiten und von der Liebe zu ihrer Pflege zu 
führen, im Schulgarten, im Garten des Elternhauſes oder wenig⸗ 
ſtens am Blumenfenſter. 

Wenn dann unſer Volk eine beſondere Erlebnisverbindung 
mit den Pflanzen ſeiner Heimat in Sagen, Brauchtum und Er⸗ 
zählungen gefunden hat, ſo kann auch im Kinde dieſe Verbindung 
am eheſten durch die Wiedergabe ſolchen volkskundlichen Gutes 
erweckt werden. Oft genug kommt dabei die wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung der Pflanze im Leben unſeres Volkes zum Ausdruck und 
iſt damit der Uebergang zur Behandlung ihrer heutigen Bedeutung 
gegeben. ä 

Indeſſen die Pflanze follte nicht allein möglichſt in das Leben 
von Volk und Heimat hineingeſtellt werden, ſondern auch in die 
natürlichen Gemeinſchaften wie Wald, Wieſe, Feld, Wegrand, Blu⸗ 
men⸗ und Gemüß egarten u. a., in denen ſie dem Kinde draußen 
entgegentritt. Zugleich ſollte eine ſyſtematiſche Zuſammenfaſſung 
nicht fehlen. Aber dieſe kann nur als eine Vorbereitung für eine 
ſpätere Stufe, auf der ihr Wert eigentlich erſt recht verſtanden 
werden kann, an den Schluß der Halbjahresarbeit der Klaſſe ver- 
wieſen werden. | 

Und ein Wichtiges noch: Gewiß fol und kann Artenkenntnis 
gerade auf der frühen Stufe entwickelt werden. Sie iſt zum Ver⸗ 
ſtändnis für die Heimatnatur ebenſo unentbehrlich wie zu dem 
für die natürlichen Lebensgemeinſchaften. Jedoch ſie kann nur im 
Zuſammenhange mit der Behandlung der völkiſch und biologiſch 
wichtigen Hauptformen entwickelt werden, die daher im Vorder: 
grunde des Unterrichtes ſtehen müſſen. 

Im ganzen macht ſich ſo für den Biologieunterricht ſchon auf 
der Unterſtufe eine Auswahl des Stoffes nach raſſenbiologiſchen, 
volkskundlichen, wirtſchaftlichen, ökologiſchen und ſyſtematiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten nötig, die von den Lebensbelangen unſeres Volkes 
aus geſehen werden müſſen, und der Biologielehrer der Zukunft 
darf nie aus dem Auge verlieren, daß er nicht etwa lediglich 
biologiſche Kenntniſſe zu vermitteln hat, ſondern ein Führer in 
eine neue biologiſche Lebenskunde hinein ſein ſoll. 


Erziehungsarbeit 


Der Erzieher iſt in erſter Linie an eine innere 
Berufung gebunden. 

Der Miniſter kam dann auf die Fehlwahl des Berufes zu 
ſprechen, der wir ſo oft auch in Lehrerkreiſen begegnet ſind, und 
legte dazu dar: Es iſt ein Frevel, wenn man auch aus Mitleid 
einem ſolchen Erzieher ſein Kind an die Hand gibt; ebenſowenig 
wie ich mein Kind dem Arzt in die Hand gebe, von dem ich weiß, 
daß er nichts taugt, ebenſowenig kann ich mein Kind einem ſolchen 
Erzieher anvertrauen. Darum muß 

für den künftigen Lehrer zuerſteine grund⸗ 
legende Allgemeinbildung 

angeſtrebt werden. Erſt dann kommen wir zur beruflichen Aus⸗ 
bildung. Der Drang zur akademiſchen Bildungsform war in 
früheren Jahren als Ergebnis des Fortſchritts nicht mehr zu be⸗ 
wältigen. Sein Ziel war, den größten Teil des Volkes, der gar 
nicht nach dieſer Bildung verlangte, an ſie heranzuzwingen. 
Schließlich artete dieſer Drang zu dem Unfug des Berechtigungs⸗ 
weſens aus und wurde zu einer böſen Krankheit. 

Dieſe Krankheit, die wir in der Ueberfüllung der Akademien 
durch den Lehrer ſehen, muß geheilt werden. Man hatte den 
Lehrer in eine Welt hineingepflanzt, wo er nicht geſunden und 
darum auch nicht mit dazu beitragen konnte, daß die Wurzeln 
des Volkes geſund erhalten werden konnten. Die Gegenwart ſieht 
mit einemmal ein vollſtändig verändertes Volk. 

In etwas mehr als zwei Jahren iſt durch das Werk des 
Führers eine völkiſche Kraft zutage getreten, wie wir ſie trotz 
alles Glaubens an das Deutſche Volk vorher nicht erwartet hatten. 
Zwei Maßnahmen des Führers haben dieſe gewaltigen Verände⸗ 
rungen heraufgeführt: Der Arbeitsdienſt und der Wehrdienſt. 
Wenn man ſich dieſe Dinge vor Augen hält und man ſieht die 
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Abteilungen mit dem Spaten und die Kolonnen der Wehr, dann 
kommt einem erſt der Blick für die neue Entwicklung in unſerer 
Zeit. f 

Nachdem der Reichserziehungsminiſter einen hiſtoriſchen Rück⸗ 
blick über die Römerzeit gegeben und die Symptome des Verfalls 
des Römerreiches mit der Abkehr von der Arbeit und der Scholle 
gegeben hatte, fuhr er fort: Wie anders das Deutſche Volk unter 
Hitler. Sie kennen die Verachtung der Handarbeit der geweſenen 
Zeit; die Handarbeit wurde entſeelt, als an die Stelle des Hand— 
werkers die Fabrikation und der Fabrikarbeiter trat. Die bäuer⸗ 
liche Arbeit ſchien ehedem zwecklos und für jeden etwas anderes 
dahinter zu ſein, als nur die Arbeit. Und das Letzte, den Pazifis⸗ 
mus, kennen wir auch, der den Boden ablehnte für die Entwicklung 
des Waffenhandwerks. So mußte eine Umſtellung erfolgen. Der 
Führer hat ſie mit ganzen Händen in Angriff genommen; darum 
mußte ſie auch, weil ihm ſein Werk Religion iſt, gelingen. Das 
Geſicht der letzten zwei Generationen iſt entſetzlich ausdruckslos. 
Mit dazu beigetragen hat neben den bereits geſtreiften Fehlern 
des Fortſchritts die überindividuelle Bildung, die blutleer ihr Da- 
ſein friſtete und das Volk nicht zu den Quellen ſeiner Kraft, zu 
Blut und Boden zurückführen konnte. 


Wenn wir nun vor den Aufgaben der Zukunft ſtehen, dann 
wird uns klar, was Bildung heißt. Der Führer ſagt: Seit 
zweieinhalb Jahrhunderten ſind alle Revolutionen geſcheitert, weil 
ſie die Macht anſtrebten, die Eroberung des Menſchen aber zur 
Begründung dieſer Macht vergaßen. Darum müſſen wir dorthin 
zurück, wo unſere Väter die Kraft hernahmen, ſich zu behaupten; 
zurück zum fruchtſpendenden Land, zur Heimat, die uns eine 
Jahrtauſende alte Geſchichte überliefert. Aus dieſen Kräften muß 
die Methode gewonnen werden, die es uns und namentlich den 
Dozenten ermöglicht, die 


Erziehung nach dem Grundſatz der Führer— 
ausleſe 
zu betreiben. So, wie wir zurück zur Heimat müſſen, ſo müſſen 


wir wieder zurück zur Arbeit. Wir haben in unſerem Kampf das 


Heim geſucht, indem wir leben und nicht nur hauſen können. Es 
war Selbſtwehr, wenn die Berufe mit der Verflüchtigung im In⸗ 
tellektualismus Anſprüche ſtellten an eine gewiſſe Vorbildung, mit 
der ſchließlich nichts mehr anderes übrig geblieben iſt, als ein 
vollſtändig intellektuelles Volk. Was ſoll aus einem ſolchen Volke 
der Verweichlichung werden? Und plötzlich dieſe Wendung. Nun 
ſtrömen die jungen Studenten aus ihren Studierſtuben in die 
Arbeitslager. Der Arbeitsdienſt fürs ganze Volk wird folgen! 
Aus der SA., SS., der HJ. ſind dieſe neuen Kräfte geboren. 
Darum muß verſucht werden, fie methodiſch für die kommende 
Lehrerbildung nachzuformen, damit das ganze Volk den Nutzen 
davon hat. 


Der Kampf iſt bekanntlich der beſte Ausleſer. Wer ſich unter 
unſere Fahnen ſtellte, der bewies nicht nur Inſtinkt, ſondern er 
wurde auch einer Charakterprobe unterworfen. Auf unſere Fah⸗ 
nen wurde immer geſchoſſen, und wer unter fie trat, bekam das 
Feuer mit. Ueber jede Bewegung kommen einmal Fröſte. Was 
dabei nicht ſtandhält, kommt heraus. Aber auf dieſe Weiſe wird 
ganz von ſelbſt Ausleſe gehalten. Nicht die Klugheit in eeſter 
Linie, ſondern der Charakter entſcheidet bei der NSDAP. Das 
gilt auch hier. N 


Lehrerbildung ohne Charakterbildung 
i ſt wertlos. 

Niemand komme und ſage, Latein, Griechiſch, Mathematik uſw. 
werden nicht gewertet; nur hat ſich etwas geändert, indem wir 
dazu übergegangen ſind, mit unſerer Lehrerbildung eine neue 
politiſche Führerſchicht heranzubilden, deren oberſte Wertung dieſer 
Charakter, die deutſche Geſinnung iſt. Es hatten in früheren Jah— 
ren die Fürſten gute Beamte und ausgezeichnete Soldaten, aber 
keine politiſchen Führer. Hitlers Wort: „Ich lehne den geiſtreichen 
Schwächling ab“, iſt in dieſem Zuſammenhang mehr als begründet. 
Wir wollen Menſchen heranbilden, die den Willen in ſich tragen, 
niemals nachzugeben. Denn Wille, Treue, Ausharren und Nicht— 
nachgeben ſind entſcheidend für die Zukunft eines Volkes. Wenn 
ich die jungen Menſchen ausbilden will, muß ich die Methode dazu 
finden; und den jungen Menſchen erziehe ich, wenn ich ihn zwinge, 
nicht locker zu laſſen, nicht ſchlapp zu machen. 

Was Tauſende von Turn- und Sportvereinen immer gepflegt 
haben, als der Staat verſagte, das wollen wir jetzt in unſeren 
Schulen. Laſſen Sie ſich nicht irre machen von Gipfelleiſtungen. 
Rekorde ſind immer das Ergebnis der Leiſtung unzähliger Men— 
ſchen, die daran mitgearbeitet haben. Ohne Zielſetzung und ohne 
Leiſtung kein Erfolg. Was wir aus dieſen Erfahrungen nehmen, 
iſt die Gemeinſchaftserziehung. Mag dann die Welt ihre Politik 
mit noch ſoviel Sicherheitspakten feſtlegen, dann wiſſen wir, daß 
an dieſer Gemeinſchaftserziehung, an dieſem Einsſein des Volkes, 
das keine natürlichen Grenzen hat, jede Vernichtungspolitik gegen 
Deutſchland zerſchellen muß. Während die Demokratie alles aus— 
einandertrieb, fügte Adolf Hitler wieder ein Volk zuſammen. 

Der Sinn des geſchichtlichen Werdens der 
NSDAP. muß zuerſt von jedem Lehrer begriffen 
werden, bevor er daran gehen will, die kom- 
menden Generationen zu ſchaffen. Die ge⸗ 
ſchichtliche Vernunft muß weiter dazu zwin- 
gen, die Eroberungen der NS DAP. zu halten 
wie ein Heiligtum. 

In den Lehrerbildungsanſtalten muß etwas ganz anderes be— 
trieben werden, als in den früheren pädagogiſchen Akademien 
geſchehen iſt. Mir ſtehen hier zwei Männer aus den Freiheits- 
kriegen vor der Seele, zwiſchen denen eine Syntheſe für unſere 
neue Erziehung gefunden werden muß: Die ſoldatiſche Lebensform 
Scharnhorſts und die wiſſenſchaftliche Forſchung Wilhelm v. Hum— 
boldts als Grundlage jeder gründlichen Erziehungsarbeit. Not— 
wendig dabei iſt nicht allein, den Intellekt zu züchten, ſondern 
auch den Charakter, mit dem die Führerperſönlichkeiten heran— 
gebildet werden. Zweitens iſt notwendig, den Menſchen nicht auf 
das Kleid, ſondern in das Herz zu ſehen. Wir fragen nicht, was 
der Menſch iſt, ſondern wer iſt der Menſch. Bilden wir ſo die 
deutſchen Lehrer heran, dann wiſſen wir, daß ſie den Urſtoff, den 
wir im Kinde aus der Hand der Eltern bekommen, ſo formen, 
daß er ſich in der Welt als Deutſcher behaupten kann. Der 
Studierende ſoll überall im Reiche ein eigenes Urteil bilden und 
entwickeln können. Er ſoll Blut und Boden, Heimat und Volk 
in ſeinem tiefſten Kern erſchließen. So muß ſchließlich ſein 
Lernen und Schaffen zu ſchöpferiſcher Arbeit 

werden. 

Der deutſche Dozent hat künftig Vorbild und Führer zu ſein. 
Aus dem Lehrerverein der Vergangenheit muß das Führerkorps 
der Zukunft werden. 


Für das deutſche Volkstum Kundgebung des NSL B. Königsberg⸗Stadt und Land und Fiſchhauſen. 


Kampf für das deutſche Volkstum innerhalb und außerhalb 
der Schule iſt Pflicht für jeden deutſchen Erzieher. Wir Oftpreu- 
ßen in einem vorgebauten Eckpfeiler unſeres Vaterlandes ſind für 
ce vornehme Aufgabe gang befonders berufen. Daher hatte der 

tamtsleiter die Kreiſe Königsberg⸗Stadt und Land und Fiſch⸗ 
e d Freitag, dem 24. Mai, zu einer Vortagung für die 
1 1 DA.⸗Pfingſttagung in Königsberg Pr. in der Stadthalle 
Auftakt u Die SA.⸗Kapelle Ohlhorſts gab den feierlichen 
ſtigen Weihen en Märſchen und der Ouvertüre zu den „Lu- 
15 drei ſchö don Nicolai. Dann ſang unſer Lehrergefangver- 
ein drei ſchone ſchlichte Vaterlandslieder, meiſterhaft wie immer: 


„Innsbruck, ich muß dich laſſen“, „Zu Mantua in Banden“ und 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland?“. Die Lieder ſchufen für das 
Kommende die rechte Stimmung. Das Ich ſchrumpfte zuſammen 
und wurde ganz klein, groß erſtand das Vaterland und das deut— 
Ihe Volk. „Unſer heiliges Land iſt Deutſchland“, fo brannte es 
ſich von dem breiten Spruchband über der Bühne her in die Herzen. 

Dann ſprach Gauamtsleiter Raatz wenige, aber zündende 
Worte, etwa dieſes Inhalts, zu ſeiner Gefolgſchaft: Wie bei der 
großen Pfingſttagung wollen wir hier auch jetzt in der Vorberei— 
tungszeit als erſte auf dem Plan ſein. Es gilt heute nicht nur 
ſelbſt Aufklärungen für die Tagung zu empfangen, ſondern uns 


auch feelifch bereitzumachen. Wir follen im Glauben erſtarken und 
eine große deutſche Gläubigkeit ausſtrahlen auf all die Tauſende, 
die da kommen werden. Wir wollen in vorderſter Front ſtehen. 
In ſtürmiſcher Begeiſterung wollen, nein, werden wir die Halben 
und Miesmacher mitreißen. Man ſoll ſehen, daß wir hier im Oſten 
den Vormarſch für das Deutſchtum angetreten haben, den Vor— 
marſch aber in friedlichem Wettkampf. 

Der Ortsgruppenleiter des BDOA,, Dr. Pokahr, gab dann eini- 
ges aus dem Programm der Tagung bekannt: Die Tagung wird 
ein Bekenntnis ganz Oeutſchlands zum bedrängten Memelland ſein, 
wie im vorigen Jahre Trier ein Bekenntnis war zur deutſchen 
Saar. Dem Ruf Dr. Steinachers werden 50 000 Volksgenoſſen 
folgen. Viele werden zum erften, vielleicht zum letzten Male 
Deutſchland ſehen. Wir wollen es ihnen ſo zeigen, wie ſie es ſehen 
wollen. Deshalb erbitterter Endkampf gegen alle Lauen. Es 
darf einfach nicht fein, daß Tauſende fügen: „Pfingſten laſſe ich 
mir nicht verderben, das Feſt iſt für mich, da fahre ich an die See.“ 
Dr. Pokahr plauderte intereffant über die gewaltige Organiſa— 
tionsarbeit, ſagte, daß in der Lehrertagung Reichsminiſter Ruſt 
und auslandsdeutſche Vertreter ſprechen würden. Er erzählte 
von dem Feſtzug, der in ſeiner gewaltigen Ausdehnung eine groß— 
artige Schau über die deutſche Geſchichte geben wird. Jedem Gau 
wird dabei eine beſondere Aufgabe erteilt. In ähnlicher Weiſe 
wird bei dem rieſigen Volksfeſt auf dem freien Platz des Meſſe— 
geländes jeder Königsberger eine lebenswahre Darſtellung der 
Sitten aller deutſchen Stämme erhalten, ſehen, wie ſie fröhlich 
ſind und in ihrer Art mitleben und mitgenießen. 

Viel Arbeit iſt noch zu leiſten. Jeder ſoll freudig mit Hand 
anlegen, wo er gerufen wird. N 

Und nun ſprach ein Auslandsdeutſcher, erzählte ſchlicht von 
ſeinen eigenen Beobachtungen. Aber er ſprach ſchnell, wie einer 
haſtig redet, wenn er über viel Unrecht zu klagen hat. Man ver— 
ſchlang ſeine Worte, obwohl jedes Wort ins Herz griff und zerrte 
und ſchmerzte. 

Ueberall dies Unrecht im ganzen deutſchen Südoſten. Als die 
Habsburger Monarchie zuſammenſtürzte, da hat kein Deutſcher 
um dieſen Staat geweint. Die Deutſchen hofften auf das „Selbſt— 
beſtimmungsrecht“ der Völker. So hoffte man trotz des Verſailler 
Schmachdiktats durch Volksabſtimmungen der Welt ein beſſeres 
Schickſal abzutrotzen. Im Jahre 1920 ſtimmten in Tirol 96,4 Pro— 
zent aller Bewohner für die Vereinigung mit dem Deutſchen Reich, 
in Salzburg gar 99 Prozent. Da wurde von Frankreich mit wirt— 
ſchaftlicher Blockade gedroht und dadurch das Weiterſchreiten auf 
dieſem Wege unterbunden. 

Furchtbur iſt der Kampf der 3½ Millionen Sudetendeutſchen. 
Heute ſind in den ehemals geſchloſſenen deutſchen Gürtel um die 
Tſchechei herum Löcher geriſſen, ſo bei Brünn, Znaim und Budweis. 


Wie kann die Schallplatte in den 


Von Profeſſor Ludwig Hartmann, Bayreuth. 


Der NSLB. hat in der letzten Zeit ſehr intereſſante Ver: 
ſuche auf dem Gebiete des Schallplattenweſens unter⸗ 
nommen. 

Neben der Einführung des Films zum Zwecke des 
Anſchauungsunterrichts, wird die Schallplatte geeignet ſein, 
beſonders auch an kleineren Schulen, Rezitation, Muſik und 
Geſchehniſſe lebendig zu vermitteln Dem Lehrer iſt damit 
ein tonliches Hilfsmittel an die Hand gegeben, das den 
Unterricht ſowohl in künſtleriſcher als belehrender Hinſicht 
praktiſch ſehr wertvoll bereichert. 

Durch die Einrichtung eines Schallplattenarchivs bei 
der Preſſeſtelle der Hauptamtsleitung des NSL ſoll jedem 
Lehrer die Möglichkeit gegeben werden, geeignete, von be⸗ 
kannten Fachkritikern begutachtete Schallplatten für ſeine 
Lehrzwecke zu erwerben. 

Die der Preſſeſtelle des NSL B. angegliederte Schall⸗ 
plattenabteilung wird allmonatlich eine Reihe von Platten 
begutachten und in den Erzieherzeitſchriften empfehlen. 

Der Deutſche liebt die Muſik und vor allem die deutſche Muſik, 
weil ſie in ihrer Form und ihrem Ausdruck ſo recht das Weſen des 
deutſchen Volkes widerſpiegelt. Schon im Mittelalter pflegte man 
an geiſtlichen und weltlichen Schulen die Muſik und den Geſang 
mit großem Eifer. Luther, der große Reformator, war ſeinerzeit 
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Mit wirtſchaftlichen Mitteln verſucht der tſchechiſche Staat die Deut- 
ſchen zu ruinieren. Entſetzlich iſt die Lage der Deutſchen im Adler⸗ 
gebirge. Die kleinen Bauern haben 10—15 Morgen kärglichen 
Steinboden, der nur Hafer und Kartoffeln trägt. Nach der Walp- 
enteignung hat die einträgliche Holzfällerarbeit aufgehört, und nun 
verdienen dieſe Aermſten in ihrer Heimarbeit als Filetarbeiter in 
drei Wochen 18—20 RM oder als Holzſchachtelmacher am Tage 
bei 10ſtündiger Arbeit 040 RM. So beſteht die Nahrung in 
Malzkaffee, trocken Brot und Mehlſuppen. Oft fehlt das Geld zum 
Salz. Aber dieſe Menſchen wollen kein Mitleid. Sie kämpfen 
weiter für ihr Deutſchtum, ſie handeln aus ihrem Blut heraus. 
Starker Beifall ertönte, als der Redner von Konrad Hänlein 
ſprach, und aus dieſem Beifall war der heiße Dank der oſtpreußi⸗ 
ſchen Lehrerſchaft zu erkennen. Hoffentlich gelingt es Hänlein, die 
Brücke zum tſchechiſchen Staat zu ſchlagen und den Deutſchen, die 
gewillt ſind, als Bürger des tſchechiſchen Staates ihre Pflichten zu 
erfüllen, ihr Deutſchtum zu retten. Es würde zu weit führen, 
alles zu wiederholen, was der Redner aus den anderen Staaten 
des Südoſtens über unſere bitter leidenden Volksgenoſſen ſagte: 
„Sie leiden überall.“ In dem ſonſt befreundeten Ungarn iſt es 
um nichts beſſer als anderswo. 

Das ſchwerſte Kampfgebiet iſt Südtirol. Die Deutſchen fechten 
dort einen Verzweiflungskampf. Brutal ſind die Unterdrückungs⸗ 
maßregeln, und doch, von Ergebung iſt keine Rede. Für jedes 
kleinſte Vergehen droht nach einer Geldſtrafe die Verbannung auf 
die Lipariſchen Inſeln. Als der frühere Führer der Deutſchen, 
Dr. Joſef Noldin, nach ſeiner Verbannung ſiech zurückkehrte und 
bald darauf in der Heimat begraben wurde, verwehrten die Ita— 
liener die deutſche Grabſchrift. Dr. Giuſeppe Noldin wollte man 
geſtatten. Darauf verzichteten die deutſchen Verwandten. Heute 
ſteht auf dem Grabſtein ein N. Aber dieſes Grab iſt der Wall— 
fahrtsort der Deutſchen geworden, an dem ſie ſich Kraft holen für 
ihren ſo ſchweren Kampf. 

Wie Südtirol ſo ſteht heute ein Drittel des deutſchen Volkes 
draußen in ſchwerem Kampf um deutſche Sprache, deutſche Sitte, 
deutſches Recht. Sie alle ſtehen auf Vorpoſten. Aber alle glau- 
ben fie, daß das deutſche Volk nie vergehen wird. Reichsdeutſch⸗ 
land und ſein Führer geben ihnen Kraft und Vertrauen. 

Ein kurzes Schlußwort des Gauamtsleiters, ein einziges Ge— 
löbnis für alle Brüder da draußen und für unſer ganzes Volk, 
ein Gelöbnis für unſeren Kanzler und Führer: Wir werden alle 
mitfämpfen, mit friedlichen Waffen, aber kämpfen werden wir um 
unſer Recht als deutſches Volk. 85 

Mit dem bewegten Geſang der Nationallieder ſchloß die er⸗ 
hebende Tagung nach einem begeiſtert aufgenommenen „Sieg Heil“ 
auf Volk und Führer. 
Dr. Maſuhr. 


Unterricht eingebaut werden? 


ſchon von der hohen Bedeutung dieſer Kunſt für die Schule durch⸗ 
drungen. Bekannt iſt auch ſein Ausſpruch: „Einen Schulmeiſter, der 
nicht ſingen kann, ſehe ich nicht an.“ 

Unfere Zeit hat ſich ein großes Ziel geſetzt, nämlich den charak⸗ 
ter⸗ und verantwortungsfreudigen, volksverbundenen Menſchen 
zu bilden. Daß hierzu Verſtandsbildung allein nicht genügt, ſon⸗ 
dern auch das Gefühlsleben richtunggebend beeinflußt werden muß, 
iſt eine der erſten Vorausſetzungen. 

Die Führer im Dritten Reich, insbeſondere die Erzieherſchaft, 
kennt und würdigt die hohe Bedeutung der Kunſt, der Muſik und des 
Geſangs in den Schulen. Die Technik unſeres Zeitalters iſt heute 
ſoweit fortgeſchritten, daß ſie dem Erzieher Hilfsmittel an die 
Hand gibt, die geeignet ſind, den Unterricht in den Schulen weſent⸗ 
lich zu unterſtützen. Film, Radio und nicht zuletzt die Schallplatte 
vermitteln dem Schüler lebendige Eindrücke und bilden eine prak⸗ 
tiſche Ergänzung des theoretiſchen Unterrichts. Insbeſondere die 
Schallplatte eignet ſich hierzu ganz vorzüglich. Die unendlich große 
Auswahl von Rezitativ und Tonproduktionen, die auf ihr fixiert 
find, erlauben faſt zu jedem Unterrichtsfach die tonale Unter: 


365 


malung, fei fie ſprachlich oder muſikaliſch. Das künſtleriſ che Ge⸗ 
fühl des Schülers wird geweckt, er wird in der Lage ſein, gute 
von ſchlechter Muſik zu unterfheiden; den vo rhandenen Geſchmack 
beiſpielsweiſe an Gaſſenhauern, wertloſen Schlagern uſw. wird er 
verlieren, während ihm das hervorragend Gebotene ein Anſporn 
ſein wird, ſeine eigenen Leiſtungen zu ſteigern. Neben der Freude 
am Schönen werden auf dieſe Weiſe ethiſche, veligiöfe und völkiſche 
Gefühle gepflegt. Von großer Bedeutung iſt natürlich die richtige 
Auswahl der Platte im Unterricht ſelbſt. 

Deutſche Kunſt ſoll in erſter Linie gepflegt werden. Sie iſt 
ja auch ſo unendlich reich, daß wir kaum eine Ergänzung durch 
ſolche anderer Nationen nötig haben. Neben der Wahl der Platte 
iſt die richtige Eingliederung derſelben in den Unterricht von 
größter Bedeutung. Manches an und für ſich muſikaliſch Schöne 
wird wegen des textlichen Inhaltes ausgeſchaltet werden müſſen. 
Wichtig iſt auch, daß der Lehrer einleitende, das Thema betreffende 
Erklärungen gibt und nach dem Vortrag eine eingehende Be⸗ 
ſprechung übt. 

Techniſch einwandfreie Wiedergabe muß als ſelbſtverſtändlich 
vorausgeſetzt werden, denn für die heranwachſende Jugend iſt das 
Beſte gerade gut genug. 

Durch den vermittelnden Einbau der Schallplatte in den Lehr- 
plan des Unterrichts iſt keinesfalls zu befürchten, daß dadurch viel⸗ 
leicht der Muſik- und Geſangsunterricht geſchädigt wird. Das 
Gegenteil wird der Fall fern. Dem Schüler wird eine neue Welt 
des Schönen erſchloſſen, die lebhaftes Intereſſe hervorruft. Zu⸗ 
gleich wird das muſtergültig Gebotene dem begabten Schüler ein 
äußerſt wertvolles Vorbild eifrigen Weiterſtrebens ſein. 


Gutachtenweiſer für die von der Preſſeabteilung des NSL B. 
beſprochenen Schallplatten. 


Telef. A. 1291 Bayeriſcher Avanciermarſch von 
A. Scherzer. Blasorcheſter, Dirigent C. Woitſchach. RM. 2.—. 
Dieſer Marſch, der uns an die Heldentaten der bayer. Armee in 
Lothringen am Anfang des Weltkrieges erinnert, wurde von dem 
obengenannten Blasorcheſter außerordentlich ſchneidig geſpielt und 
ebenſo iſt die Wiedergabe auf der Platte ſehr zu 
loben. Wegen der Erinnerung an die glorreiche erſte Zeit des 
Weltkrieges und wegen ſeiner muſikaliſchen Schön heit 
ſoll er nicht vergeſſen werden. Für alle Schulgattun— 
gen iſt er geeignet. 

Telef. A. 1291. Badenweiler Marſch von Gg. 
Fürſt. Blasorcheſter, Dirigent Carl Woitſchach. RM. 2.—. 
Der bekannte Marſch, der in dem wuchtigen Rhythmus ſeines erſten 
Teils ſo recht die unbändige Energie der großen 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung verſinnbildlicht, 
wurde von dem Blasorcheſter mit großem Feuer vorgetragen. Auch 
die Wiedergabe auf der Platte iſt ſehr gut. Der Marſch iſt für 
alle Schulgattungen ſehr gut geeignet und ver— 
dient immer von Zeit zu Zeit wiederholt zu werden. 

Telef. A. 1548. Märkiſche Mädel — Märkiſche 
Buben. Mädchenſchulchor von der Mädchenſchule Beuſelkitz / Ber⸗ 
lin. RM. 2.—. Durch das Hereinnehmen der Knabenſtimmen 
gewinnt der Chor an Kraft und Fülle. Die muſikaliſche Erfindung 
und der Chorſatz ſind gut; auch die Wiedergabe durch die Platte 
iſt vortrefflich. Der Chor iſt für alle Schulklaſſen der 
Volksſchule, beſonders für Märſche und Wan- 
derungen unſerer Jugendorganiſationen ſehr 
zu emfehlen. 

Telef. A. 1548. Jugend will marſchieren und 
Heute gehts zum Tor hinaus. Mädchenchor der Mädchen— 
ſchule von Beuſelkitz / Berlin. RM. 2.—. Gibt es etwas Friſcheres als 
von der Jugend fröhliche Marſch- und Wanderlieder zu hören? 
Zugleich erfüllen dieſe Lieder den Zweck, die Hörerinnen zu 
ähnlichen Leiſtungen anzuſporen. So hören wir die beiden Lieder 
mit großem Vergnügen — beſonders das erſte — und möchten ſie 
für arle Mädchenklaſſen beſtens empfehlen. 

1 19729 B. Am Rhein v. Humperdinck. Franz 

9 = Orcheſter, Dir. J. Heidenreich. Franz Völker, der ge- 
f De der Bayreuther Feſtſpiele, beſiegt auch dieſe lie⸗ 
an 11 nicht beſonders tiefgehende Kompoſition Humper⸗ 
dincks herrlich. Da es ſich hier um den deutſchen Rhein handelt, 


iſt die Platte für alle Klaſſen der Volksſchulen wie der höheren 
Lehranſtalten ſchon aus patriotiſchen Gründen ſehr zu empfehlen. 

Gramm. 19 729 Ai. An der Weſer v. Preſſel. Tenor 
Franz Völker mit Orcheſter, Dirigent Joh. Heidenreich. Dieſe Kom⸗ 
poſition, das einzige Ueberbleibſel einer längſt vergeſſenen Oper 
von G. A. Preſſel, iſt wegen ihrer anmutigen Melodie bei den 
Sängern beſonders beliebt. Der dichteriſche Inhalt — tiefe Re⸗ 
ſignation — iſt zwar der heranwachſenden Jugend fremd und bei 
der Behandlung der Weſer iſt es wohl notwendiger an die Helden⸗ 
kämpfe der Germanen gegen die Römer zu erinnern, als lyriſche 
Stimmungen zu pflegen. Immerhin wird das Lied den Schülern 
aller Anſtalten großen äſthetiſchen Genuß bereiten. 

Telef. A. 1277. Heinzelmännchens Wachtparade 
von Noack (Charakterſtück). Salon-Orcheſter, Dirigent Hans 
Schleger. RM. 2— Das liebenswürdige Märchen 
von den hilfsreichen Heinzelmännchen iſt hier 
ſehr hübſch in Muſik geſetzt. Beſonders die Verwendung des 
Kylophons, die emſige Tätigkeit der gutmütigen kleinen Wichte ſchil⸗ 
dernd, iſt ein reizender Einfall. Das Salon-Orcheſter ſpielt das 
Stück ſehr gut; auch die Wiedergabe auf der Platte iſt zu loben. 
Beſonders für die Unterklaſſen der Volks- 
ſchule geeignet. 

Telef. A. 1277. Großmütterchens Geburtstag 
(Gabriel/ Marie) Lajos Kiß mit Orcheſter. RM. 2.—. Das 
Stückchen, das in feinem erſten Teile beinahe etwas flawiſch an— 
mutet, iſt ſehr anmutig komponiert und wurde auch ſo geſpielt. 
Die Wiedergabe, die auch beſonders die Violine ſchön zur Geltung 
kommen läßt, iſt ſehr lobenswert. Beſonders für Mädchen— 
klaſſen jeder Schulgattung iſt dieſe Kompoſition ſehr 
geeignet. 

Odeon — 6 — 2908 b. Rienzi, 4. Akt Gebet: „All⸗ 
mächt'ger Vater“ von R. Wagner. Kammerſänger 
Heinrich Knote mit großem Opern-Orcheſter der Staatskapelle Ber- 
lin, Dir. Dr. Weißmann. 

Heinrich Knote iſt hier glänzend bei Stimme. Die Wieder— 
gabe auf der Platte iſt ebenfalls ſehr gut. In allen Klaſſen, in 
welchen das Schickſal Rienzis behandelt wird, iſt dieſe Platte zur 
Belebung des Unterrichts ſehr gut zu verwenden. 

Odeon O — 2908 a. Walküre 1. Akt „Winter⸗ 
türme wichen dem Wonnemond“ von R. Wagner. 
Kammerſänger Heinrich Knote mit dem Opern-Orcheſter der Staats- 
kapelle Berlin, Dir. Dr. Weißmann. Dieſe Platte gewährt, was 
den ſchönen Vortrag des Sängers und die Begleitung ſeitens der 
Staatskapelle Berlin anbelangt, gewiß hohen Genuß. Für den 
Unterricht iſt ſie wegen der Handlung nur den höheren Lehranſtal— 
ten und hier den oberſten Klaſſen zu empfehlen. 

Telef. E. 1424. Tannhäuſer, Ouvertüre v. R. 
Wagner (1. u. 2.). Berliner Philh., Dirigent Eng. Jochum. 
RM. 3.—. Das bekannte Tonwerk, bekanntlich ein Prüfſtein für 
jede Orcheſter⸗-Vereinigung wurde vom Berliner Philh. Orcheſter 
ausgezeichnet geſpielt. Die dramatiſche Wucht, ſowie 
die Gegenſätze — hier das Reich der Venus mit ſeiner wilden 
Sinnesluſt — dort das Reich der Buße und Gnade — kamen vor— 
trefflich zur Geltung. Die Wiedergabe auf der Platte iſt tadel- 
los. Das Stück wird ſich nach textlicher Beſprechung der Oper 
und nach kurzer muſikaliſcher Einführung in die Ouvertüre be— 
ſonders für höhere Lehranſtalten eignen. 

Odeon — O — 6897 b. Tannhäuſer v. R. Wagner 
(Einzug der Gäſte auf der Wartbur g). Siegfried 
Wagner mit großem Symphonieorcheſter. Dieſe in ihrer Art ge— 
radezu einzige Kompoſition iſt ausgezeichnet geſpielt und wieder- 
gegeben. Alle Figuren, beſonders die in den Violinen, treten 
außerordentlich klar hervor. Beſonders anziehend iſt, daß der 
Sohn des Meiſters — Siegfried Wagner — ſelbſt den Taktſtock 
geführt hat. Wenn noch eine entſprechende Erklärung dazu kommt, 
iſt dieſe Platte von den Mittelklaſſen der Volksſchulen bis zu den 
Oberklaſſen der höheren Lehranſtalten von hohem Werte. 

Odeon — O — 6896 a u. b. Parſifal „Karfreitags— 
zauber“ 1. u. 2. Teil v. R. Wagner. Siegfried Wagner 
mit großem Symphonie-Orcheſter. Der Karfreitagszauber iſt hier 
natürlich gekürzt. Er iſt ſehr gut geſpielt und wiedergegeben. Für 
die Mittel⸗ und Oberklaſſen der Volksſchulen und die ſämtlichen 
Klaſſen der höheren Lehranſtalten iſt die Platte ſehr zu empfehlen, 
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doch verſäume man nicht die wundervolle dichteriſche Erklärung 
des Karfreitagszaubers durch Gurnemanz beizuziehen. Auch der 
Religionsunterricht kann dadurch ſehr belebt werden. 

Telef. 1610 E. Meiſterſinger (Verachtet mir die 
Meiſter nicht) v. R. Wagner. Chor und Bariton Hans 
Reinmar der ſtädt. Oper Berlin. Der Bariton Hans Reinmar von 


der ſtädtiſchen Oper Berlin iſt gewiß ein ſehr guter Sänger, doch 


kann die Stimme vielleicht infolge einer Indispoſ. in ihrer 
Schönheit nicht voll zur Geltung kommen; auch die Intonation war 
nicht immer rein — kurz die Leiſtung ſtand nicht 
auf der Höhe, wie fie beiſpielsweiſe die Bayreuther Feſt⸗ 
ſpielgäſte bei R. Bockelmann gewöhnt ſind. Ueber die Platte iſt 
nichts Nachteiliges zu ſagen. Der Inhalt iſt ſowohl für die 
Oberklaſſen der Volksſchule als auch für höhere 
Lehranſtalten vorzüglich geeignet. 


N Odeon — O — 11953 b. Meiſterſinger (Preis- 
lied) v. R. Wagner. Herbert Ernſt Groh mit Odeon-Opern- 
Orcheſter. Kapellmeiſter O. Dobrindt. Das bekannte Preislied — 
ein Prüfſtein für jeden Tenor und deshalb etwas gefürchtet — iſt 
hier vom Sänger und vom Orcheſter gut vorgetragen. Auch die 
Wiedergabe läßt nichts zu wünſchen übrig. Als Illuſtration zur 
Geſchichte der Meiſterſinger iſt es beſtens zu empfehlen. 

Odeon — O — 11953 a. Fliegender Holländer 
1. Akt: Steuermannslied) v. R. Wagner. Herbert 


Lehrplan⸗Entwürfe für Geſchichte 


Aufgeſtellt in gemeinſamen Sitzungen von Vertretern der Fachſchaften 2, 3 und 4. 


Den oſtpreußiſchen Erziehern zur Stellungnahme und zur 
ergänzenden Beurteilung überreicht. 
Allgemeine Richtlinien 
und Stoffplan für Mittel- und höhere Schulen. 
1. Ziel. 

Der neue Geſchichtsunterricht muß Geſinnungsunterricht ſein. 
Sein oberſtes Ziel iſt die Erziehung der Jugend „zum Dienſt an 
Volkstum und Staat im nationalſozialiſtiſchen Geift“. 

Der Geſchichtsunterricht ſoll Verſtändnis erwecken für die 
politiſchen Geſchehniſſe und für die raſſenbiologiſchen, wirtſchaft— 
lichen, ſozialen und kulturellen Lebensfragen unſeres Volkes. 
Dabei bleibt entſcheidend: die Erziehung zur Tatbereitſchaft. 

Vorbild iſt das Wirken der großen Deutſchen, in denen ſich 
die geſtaltenden Kräfte des ganzen Volkes verkörpern. Die Deu— 
tung dieſer Kräfte muß im nationalſozialiſtiſchen Sinne erfolgen. 
Die ſogenannte „objektive“ Geſchichtsbetrachtung iſt abzulehnen, 
weil ſie nicht imſtande iſt, innere Teilnahme und Begeiſterung zu 
erwecken und weil ſie den Lebensgeſetzen der Völker widerſpricht. 


2. Grundſätzliches. 

Im Gegenſatz zu der bisherigen Unterrichtsverteilung ſoll der 
Anfang des Geſchichtsunterrichts auf den höheren Schulen von jetzt 
ab um ein Jahr vorverlegt werden, d. h. auf Sexta ſoll mit den 
Geſchichtserzählungen und auf Quinta mit dem eigentlichen Ge— 
ſchichtsunterricht begonnen werden. 

Für dieſe Früherlegung des Geſchichtsunterrichts ſind folgende 
Gründe maßgebend: 

1. Es ſoll dadurch, daß mit den Geſchichtsbildern ſchon auf 
Sexta angefangen wird, die bisher im Geſchichtsunterricht fehlende 
Verbindung zwiſchen der Grundſchule und der höheren Schule her⸗ 
geſtellt werden. 

2. Durch die Ausdehnung des Geſchichtsunterrichts auf ein 
weiteres Schuljahr wird die Möglichkeit zu eingehender Behand— 
lung des Stoffes auf der Mittelſtufe gegeben, und es bleibt dann 
— dieſen Vorzug hatte bisher die Mittelſchule der höheren Schule 
voraus — für die Unterſekunda genügend Zeit, den Schülern die 
Geſchichte in Längsſchnitten vorzuführen und dabei die Lebens- 
fragen unſeres Volkes eingehender, als es jemals vorher möglich 
war, zu behandeln. Gerade die Unterſekunda als Abſchlußklaſſe 
für die ins Leben tretenden Schüler erfordert eine derartige Er- 
gänzung des Stoffes. 


Ernſt Groh mit Odeon⸗Opern-Orcheſter. Kapellmeiſter O. Dobrindt 
Die Ausführung ſeitens des Sängers iſt gut, ebenſo die Wieder: 
gabe. Da das Lied ſo recht das Seemannsleben ſchildert, iſt es 
von den Mittelklaſſen der Volksſchulen an bis den oberſten Klaſ⸗ 
ſen der höheren Lehranſtalten ſehr brauchbar. 

„Telef. E. 331. Fliegender Holländer (Ouver- 
t ii re) v. R. Wagner. Berliner Philh. Orcheſter, Leitung Gen. 
Muſik⸗Dir. Schuricht. RM. 3.—. Dieſes Werk brachten die Phil 
harmoniker prachtvoll zum Vortrag. Beſonders kam das Erlö— 
fungsmotiv, das ja den Haupt-Inhalt der Ouvertüre bildet ſtets 
mit großer Deutlichkeit und S chönheit zu Gehör Die 
Wiedergabe auf der Platte iſt ſehr gut. Wie bei allen dramatiſ chen 
Kompoſitionen des Bayreuther Meiſters iſt auch hier eine kurze 
muſikaliſche Einführung in die Ouvertüre nötig. Die Platte iſt 
zunächſt für die höheren Lehranſtalten geeignet, doch 
kann ſie auch für die höheren Volksſchulklaſſen emp⸗ 
fohlen werden. 

Gramm. 661 A. Kinderlieder (1. Kuckuck und der Eſel, 2. 
Alle meine Entchen, 3. Fuchs, du haſt die Gans, 4. Du, du liegſt 
mir im Herzen). Lillie Claus (Sopran) mit Klavier. Die hier 
gebotenen Kinderlieder ſind mit ſo natürlicher Friſche und doch 
andererſeits ſo differenziert geſungen, und die Wiedergabe iſt eben⸗ 
falls fo vortrefflich, daß dieſe Kompoſition gewiß in den Unter: 
klaſſen der Volksſchulen und der Mädchenlyzeen den Schülern und 
Schülerinnen große Fveude bereiten werden. 


Weil dem Geſchichtsunterricht im nationalſozialiſtiſchen Staate 
eine beſonders wichtige Erziehungsaufgabe zufällt, iſt eine Ver⸗ 
mehrung der Stundenzahl notwendig. Als Mindeſterhöhung muß 
für alle höheren Schulen gefordert werden: eine Zahl von drei 
Wochenſtunden für Quinta bis Unterſekunda und von vier Wochen⸗ 
ſtunden für Oberſekunda bis Oberprima. Auch in der Mittelſchule 
find in den Klaſſen 5 bis 1. drei Wochenſtunden erwünſcht. 


Der Deutſchunterricht iſt gleichfalls für die geſchichtliche Unter— 
richtsarbeit heranzuziehen. Auf Sexta (6. Kl. der Mittelſchule) 
werden — entſprechend dem vorbereitenden Geſchichtsunterricht 
(deutſche Geſchichtsbilder) — die deutſchen Helden- und Götter⸗ 
ſagen behandelt. Für die Quinta (5. Kl. der Mittelſchule) muß 
grundſätzlich gefordert werden, daß die Durchnahme der Götter— 
und Heldenſagen der Griechen und Römer ſofort mit Beginn des 
Schuljahres einſetzt und im Zuſammenhang mit dem Fortſchreiten 
des Geſchichtsunterrichts weitergeführt wird. Auf Quarta (4. Kl. 
der Mittelſchule) müſſen die nordiſchen Helden- und Götterſagen 
(Edda) durchgenommen werden. 


(Im Stoffplan für den Deutſchunterricht müſſen dieſe grund⸗ 
ſätzlichen Forderungen verankert werden.) 


Den Jahrespenſen entſprechend iſt der Stoff in große geit- 
abſchnitte zu gliedern. 

Für die Mittelſtufe ſind folgende Geſichtspunkte zugrunde 
zu legen: 

1. Die großen, die Geſchichte beſtimmenden Perſönlichkeiten 
ſind in den Mittelpunkt der Betrachtung zu ſtellen. Die Dar⸗ 
ſtellung fol, wo es angängig iſt, von Perſönlichkeit zu Perfönlid)- 
keit fortſchreiten. Es iſt dies für dieſe Altersſtufe eine Forderung, 
die aus jugend⸗pſychologiſchen Gründen notwendig iſt. Nur ſo 
kann auch der nationalſozialiſtiſche Grundgedanke verwirklicht 
werden: Der Geſchichtsunterricht hat die Aufgabe, bei der Jugend 
Begeiſterung zu wecken. (Männer machen die Geſchichte) Nur jo 
kann auch ein beſtimmtes Zeitgefühl bei den Schülern ſich heraus⸗ 
bilden. | 

2. Die zweite Grundforderung — auch ſchon für die Mittel: ' 
ſtufe — heißt: Weckung des Verſtändniſſes für die großen, die 
Geſchichte formenden Kräfte. Der Blick für den Entwicklungs- 
gedanken muß in der Jugend geſchärft werden, denn auf diefem 
Entwicklungsgedanken beruht der Glaube an die Zukunft unſeres 
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Volkes. Daher müſſen bei und neben der Behandlung der Per⸗ 
ſönlichkeiten die weſentlichen Entwicklungslinien herausgearbeitet 
werden. 

Nachſtehend einige Beiſpiele: : 

a) Ausdehnungsdrang und kulturſchöpferiſche Kraft der Nor- 
diſchen Raſſe. N 

b) Entwicklungslinien des deutſchen Volkes nach folgenden 
Geſichtspunkten: 

1. Geiſtige Entwicklung: Germaniſche Grundanſchauungen; 
Chriſtentum, Reformation, Aufklärung (nach der ſchädlichen und 
der fördernden Seite); politiſche Ideen des 19. und 20. Jahr- 
hunderts; Nationalſozialismus. 

2. Staatliche Entwicklung: Familie, Sippe, Gau, Völkerſchaft; 
Gefolgſchaftsweſen, Lehnsweſen; Reichsſtände, Landſtände, Abſolu⸗ 
tismus, Verfaſſungsſtaat, Parlamentarismus, nationalſozialiſtiſcher 
Volksſtaat. | 

3. Wirtſchaftliche und ſoziale Entwicklung: Bauerntum, Städte- 
weſen, wirtſchaftliche Ideen vom Merkantilismus bis zur national⸗ 
ſozialiſtiſchen Wirtſchaft, uſw. 

Oberſtufe der höheren Schulen. 

Auf der Oberſtufe ſteht die Entwicklungs⸗ und Ideengeſchichte 
im Nordergrund der Geſchichtsbetrachtung. Auch hier aber müſſen 
die großen Persönlichkeiten, die die Ideen zum Durchbruch bringen 
und die Zeitepochen beſtimmen, in ihrem Geſamtwirken gewürdigt 
werden. Dabei find die Verbindungslinien der zeitlich gleichliegen- 
den Entwicklungspunkte als Querſchnitte zu geben. 


3. Stoffverteilung. 


Bei der Stoffverteilung iſt darauf hinzuarbeiten, daß für die 
beiben Abſchlußklaſſen der Mittel- und Oberſtufe der höheren Schu- 
len und für Kl. 1 der Mittelſchulen die Zeit des jeweilig letzten 
Schuljahres ausſchließlich für die Behandlung der neuſten Ge— 
ſchichte verfügbar bleiben muß. Ferner ſind innerhalb der ein— 
zelnen Klaſſenpenſen weitgehende Stoffbeſchränkungen zugunſten 
der großen Entwicklungslinien des deutſchen Volkes durch— 
zuführen. 

Die Stoffverteilung auf den Klaſſen ſoll folgende fein: 


a) Unter⸗ und Mittelſtufe: 1. Quinta (5. Kl. der M.⸗Sch): 
Die beherrſchende Stellung der Nordiſchen Raſſe in der Bor- 
geſchichte, der Geſchichte der Griechen, Römer und Germanen bis 
zur Völkerwanderung. 2. Quarta (4. Kl. der M. Sch.): Vom 
Beginn der Völkerwanderung bis 1500. 3. Untertertia (3. Kl. der 
M.⸗Sch.): Von 15001815. 4. Obertertia (2. Kl. der M. Sch.): 
Von 1815—1914. 5. Unterſekunda (1. Kl. der M.⸗Sch.): Vom Beginn 
des Weltkrieges bis zur Gegenwart; Lebensfragen des deutſchen 
Volkes in Längsſchnitten; Darlegung der biologiſchen Geſchichts⸗ 
auffaſſung im Anſchluß an des Führers Buch „Mein Kampf“. 

b) Oberſtufe: 1. Oberſekunda: Ausgehend von der Nor- 
diſchen Raſſe: Die Vorgeſchichte, die Geſchichte des Altertums und 
des Mittelalters. 2. Unterprima: 1500-1871. 3. Oberprima: 
1871 bis zur Gegenwart. 


Auf beiden Stufen find Weg und Ideenwelt der national- 
ſozialiſtiſchen Bewegung eingehend zu behandeln. 


4. Beſonders zu behandelnde Stoffgebiete. 


Bei der Behandlung des geſamten geſchichtlichen Stoffgebietes 
iſt auf allen Klaſſen der Unterricht nach folgenden Geſichtspunkten 
zu geſtalten: 


1. Auf die Behandlung der alten Geſchichte kann nicht ver- 
zichtet werden. „Sie iſt jetzt ſehr zu kürzen und unter anders 
gearteten Geſichtspunkten darzubieten. Im Vordergrunde ſtehen 
die Leiſtungen des heldiſchen Menſchen und die der nordiſchen 
Heldenſchicht in den entſcheidenden Zeiten. Bei den Epochen des 
Kultur und Staatenverfalls in der alten Welt find vor allem die 
Zerſen „ns ſchenungen als Auswirkungen der Vermiſchung der 
nordiſchen Menſchen mit minderwertigen Raſſen zu erklären. 


2. a . und ſeine Leiſtungen auf allen Gebieten 
ka "Punkt unſeres Geſchichtsunterrichts. Die Bedeu⸗ 


tung der Raſſe iſt von der Vorzeit durch alle ſpäteren Zeitabſchnitte 
hindurch zu berückſichtigen. Der völkiſche Gedanke im Gegenſatz 
zum internationalen, der volksdeutſche Gedanke als Ausdruck der 
Schickſalsverbundenheit mit unſeren außerhalb der Grenzen woh- 
nenden Stammesbrüdern ſind ſtets im Auge zu behalten. Die 
Wechſelbeziehungen zwiſchen Volk und Lebensraum ſind immer 
wieder zu betonen. Die Bedeutung der wichtigſten Berufsſtände 
iſt eingehend darzulegen. Die Erhaltung des Wehrwillens iſt als 
die Grundlage für das Daſein des Volkes hinzuſtellen. Der Ge⸗ 
danke des Heroiſchen und die Bedeutung der Führeridee ſind her- 
auszuarbeiten und zu werten. i 


3. Im beſonderen ſind auf den einzelnen Klaſſen noch fol— 
gende Stoffgebiete hervorzuheben und im Gegenſatz zu früher 
weſentlich eingehender zu behandeln: 


a) Die Prähiſtorie und Geſchichte der germaniſchen Frühzeit 
auf den beiden Anfangsklaſſen der Unter- und Oberſtufe, beſonders 
auf Oberſekunda, und in der 5. und 1. Kl. der Mittelſchule. Die 
Völkerwanderungszeit iſt unter dem Geſichtspunkt des germaniſchen 
Heldenzeitalters und der Verbreitung der Germanen in Europa 
zu vertiefen, der nordgermaniſche Raum mehr zu »berückſichtigen 
und den Zügen und Leiſtungen der Wikinger größere Aufmerkſam— 
keit zuzuwenden. 


b) Stärkere Betonung des Oſtraumes, der Oſtmarkenkoloni⸗ 
ſation und der Oſtpolitik durch das geſamte Stoffgebiet der deut— 
ſchen Geſchichte hindurch. Hier find bei jeder ſich bietenden Ge- 
legenheit die Leiſtungen des deutſchen Volkes bis tief nach Oft- 
und Südoſteuropa hinein nachzuweiſen. 


c) Die Auseinanderſetzungen des deutſchen Volkes mit den 
Völkern des Oſtens, beſonders mit Polen und Rußland. 


d) Die Leiſtungen des Habsburgerreiches im Donauraum unter 
dem Geſichtspunkt der Verbreitung des Deutſchtums, beſonders in 
den Zeiten der Türkenkriege, Maria Thereſias und Joſephs II. 
Dabei iſt das Abwenden der Habsburger von den weſtdeutſchen 
Intereſſen und die Vernachläſſigung der Belange des Reiches auf— 
zuzeigen. 

e) Das völkiſche Ringen um die deutſche Weſtgrenze von der 
Römerzeit bis zur Gegenwart iſt in Längsſchnitten darzuſtellen. 


) Das Deutſchtum im Auslande muß auch vom hiſtoriſchen 
Standpunkt aus betrachtet und erläutert werden. Die Urſachen und 
die Tatſachen der einzig daſtehenden Verbreitung und Zahl der 
Deutſchen jenſeits der Reichsgrenzen und in aller Welt ſind zu 
unterſuchen und verſtändlich zu machen. 


2) Eine eingehende und lückenloſe Behandlung der Heimat⸗ 
geſchichte von Oſt⸗ und Weſtpreußen, von der Prähiſtorie an bis 
zur Gegenwart, iſt unerläßlich, auch für nicht oſtpreußiſche Schulen 
in ſinngemäß verkürzter Form. Einem jeden Klaſſenpenſum iſt 
der entſprechende Abſchnitt der Heimatgeſchichte einzufügen und 
mit den früheren Penſen durch Wiederholungen in Zuſammen— 
hang zu bringen. N 


h) Bei der Behandlung der letzten 150 Jahre iſt zu zeigen, 
welch einflußreiche Rolle und zerſetzende Auswirkung die überſtaat⸗ 
lichen Mächte gehabt haben, wie Liberalismus, Marxismus, Juden⸗ 
tum, die Freimaurerlogen, der Pazifismus, der Ultramontanismus 
und das internationale Großkapital. N 


i) Im Rahmen der neueſten Geſchichte hat das Erlebnis des 
Weltkrieges, die Bedeutung des Verſailler Diktats, das Erwachen 
der Nation vom Ruhrkampf bis zum Durchbruch der national— 
ſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung und die Arbeit am Dritten Reich 
in ſehr ausführlicher Behandlung im Vordergrunde zu ſtehen. 


Die Höhepunkte im geſchichtlichen Geſchehen find durch aus- 
gewählte Kapitel aus den grundlegenden Werken unſerer bedeu— 
tenden Hiſtoriker zu vertiefen und lebensvoll zu geſtalten, da- 
mit auch im Geſchichtsunterricht beſtes deutſches Schrifttum über— 
mittelt und von den Schülern ſelbſt geleſen wird. Für die Be⸗ 
urteilung geſchichtlicher Perſonen und Vorgänge iſt des Führers 


Buch „Mein Kampf“ immer wieder heranzuziehen und in den 


oberen Klaſſen durch zuſammenhängende Betrachtung einiger Ab— 
ſchnitte zum Gegenſtand des Unterrichts zu machen. N 
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Entwurf zur Aufftellung eines Stoffplanes in Geſchichte 


ür Volksſchulen 


1. Grundſätzliches. 


Für die Erteilung des Geſchichtsunterrichts müſſen für das 7. 
und 8. Schuljahr drei Wochenſtunden zur Verfügung geſtellt wer- 
den. Dieſe geringe Erhöhung der Stundenzahl iſt durch die beſon— 
dere Bedeutung gerechtfertigt, die dem Geſchichtsunterricht im all- 
gemeinen deutſchen Erziehungsplan zukommt, ferner mit der durch 
die neue Schau von Volk und Staat bedingten eingehenderen Wür- 
digung der Vorgeſchichte und der neueſten Geſchichte ſeit dem Welt— 
krieg und ſchließlich durch eine auf der Abſchlußklaſſe als Krönung 
F anzuſtrebende Geſamtſchau deutſcher Ge— 

ichte. 


Mehr als bisher ſind geſchichtliche Stoffe in den Deutſchunter— 
richt planmäßig einzubauen, ihm ſind beſonders der kulturkund— 
lichen Vertiefung dienende Schilderungen, Erzählungen und Bild— 
betrachtungen zuzuweiſen. 


Die dritte Geſchichtsſtunde für das 7. Schuljahr wird durch 
Abzweigung einer Religionsſtunde in der Woche gewonnen. Dieſe 
Kürzung des Religionsunterrichts in einem Schuljahr iſt unbe— 
denklich, da durch den zweijährigen Konfirmandenunterricht ein ge— 
nügender Ausgleich bereits geſchaffen worden iſt. — 


Der Geſchichtsunterricht muß im neuen Geiſte erteilt werden. 
Die formenden Kräfte der Geſchichte ſind nicht aus blutleeren Ideo— 
logien oder grobmaterialiſtiſchen Theorien zu erklären, ſondern ſie 
ſind in den Urkräften ewig neu geſtaltenden Volkstums zu ſuchen. 
Die raſſenbiologiſche Geſchichtsbetrachtung allein kann zur wahren 
und tiefſten Deutung volksdeutſcher Geſchichte führen. 


Nur eine geſa mt deutſche Geſchichtsbetrachtung kann den 
Anſpruch erheben, eine wahrhaft deutſche genannt zu werden. Die 
Geſchichte der Territorien und Kleindeutſchlands iſt d'eſem wei— 
ten Rahmen einzufügen. 


Die Geſchichte der kleinen deutſchen Nationalſtaaten und die 
hiſtoriſchen Schickſale der deutſchen Minderheiten in Europa und 
Ueberſee ſind in das Bild großdeutſcher Geſchichte einzuordnen. 
Deutſche Geſchichte iſt gerade heute nicht als Erfüllung, ſondern 
als Aufgabe aufzufaſſen. 


Das Ringen um den völkiſchen Einheitsſtaat iſt oberſtes Leit— 
motiv deutſcher Geſchichtsbetrachtung. Damit iſt eindeutig feſt— 
gelegt, daß die politiſche Geſchichte durchaus im Vordergrunde 
ſtehen muß. Die Kriegsgeſchichte iſt als ein Teil der politiſchen 
Geſchichte anzuſehen. Die Kulturgeſchichte wird der politiſchen 
Geſchichte ein- und untergeordnet. 


Beſondere Sorgfalt iſt auf die plaſtiſche Herausarbeitung der 
Höhe- und Wendepunkte deutſcher Geſchichte in ihrer kauſalen Be— 
dingtheit zu verwenden. Durch die ſinnvolle Verbindung ſolcher 
markanten Punkte ſollen Entwicklungslinien gewonnen werden, die 
letztlich zu einer Geſamtſchau deutſcher Geſchichte führen. Neben 
der großen politiſchen Leitlinie ſind — beſonders im Unter— 
richt der beiden letzten Schuljahre — geſchichtliche Längsſchnitte 
herauszuarbeiten, die die Entwicklung ſtaats- und bevölkerungs— 
politiſcher, ſiedlungsgeſchichtlicher, wirtſchaftlicher, wehrkundlicher 
und ähnlicher Gegegebenheiten an ihren zeitbedingten Erſcheinungs⸗ 
formen verfolgen. 


Wo ſich Gelegenheit dazu bietet, ſind — beſonders auf der 
Mittelſtufe — die großen Männer des eigenen Volkes in den 
Brennpunkt geſchichtlicher Betrachtung zu ſtellen. Auch hervor- 
ragende Geſamtleiſtungen der Nation können durch die Darſtellung 
an einem typiſchen Träger Begeiſterung wecken. (Der Frontſoldat, 
der Kreuzritter, der unbekannte SA-Mann u. ä.) 

Die Begriffe „Heldiſche Haltung“ und „Führertum“ werden 
bei ſolcher Betrachtungsweiſe lebensvollen Gehalt gewinnen. Ueber⸗ 
haupt ift ein berechtigter Stolz auf die Leiſtungen des eigenen Bol- 


kes zu pflegen. Beſonders iſt auch die Kulturhöhe der Indogerma⸗ 
nen und Germanen in vorgeſchichtlicher Zeit gebührend hervor⸗ 
zuheben. Dadurch wird auch die Geſchichtslüge vom Barbarentum 
der Germanen, die noch während des Weltkrieges und zuletzt in 
der jüdiſchen Boykottbewegung eine unheilvolle Rolle geſpielt hat, 
als bewußte Verleumdung gebrandmarkt. 


Eine perſönliche Beziehung zur Geſchichte des deutſchen Vol⸗ 
kes wird ganz beſonders dann hergeſtellt werden, wenn der Ge— 
ſchichtsunterricht die lebendigen Verbindungen zur Heimat deut⸗ 
lich werden läßt. Die Heimatgeſchichte darf aber nicht in Lokal— 
geſchichte ausarten, fie iſt vielmehr in den großen Zug gefamt- 
deutſchen Geſchehens einzubauen. 


Die Wiedergewinnung und Beſiedelung des deutſchen Oſt— 
vaums im Mittelalter iſt als Großtat deutſcher Geſchichte darzu— 
ſtellen und eingehend zu würdigen. Im Often, der zum deutſchen 
Schickſal geworden ift, find auch die vornehmſten Aufgaben künf— 
tiger deutſcher Geſchichte zu ſuchen. Die imperialiſtiſche Italien⸗ 
politik deutſcher Kaiſer iſt als Fehlleitung wertvollſter Volkskraft 
zu verurteilen. 


Ein lebensvoller Geſchichtsunterricht verlangt, daß Gegen— 
wartsereigniſſe von nationalpolitiſcher Bedeutung auf allen Stu⸗ 
fen berückſichtigt und mit den geſchichtlichen Tatſachen der Ver— 
gangenheit in Verbindung gebracht werden. Die Schüler ſind an— 
zuleiten, aus der Fülle der Tagesereigniſſe heraus die hiſtoriſch 
bedeutſamen zu erkennen. 


Der Unterrichtsſtoff iſt in progreſſiver Folge zu erarbeiten. 
Grundſätzlich wird der Geſchichtsunterricht daher von der Urzeit 
ausgehen müſſen. Er beginnt mit anſchaulichen Einzeldarſtellun— 
gen aus der Vorgeſchichte, bei denen auch ſchon Raſſefragen in 
kindertümlicher Weiſe erörtert werden. Eine vertiefende Wieder— 
holung der älteſten Geſchichte bleibt der Abſchlußklaſſe vorbehalten. 


Auf der Oberſtufe nimmt die neueſte Geſchichte des deutſchen 
Voltes ſeit dem Ausbruch des Weltkrieges den breiteſten Raum ein. 
Der gewaltige Heldenkampf der Deutſchen um Lebensraum und 
deutſche Art gegen eine Welt von Feinden, der Zuſammenbruch, 
der ſeine tiefſte Begründung im Auftrieb der Minderwertigen und 
ſeine dokumentariſche Beſtätigung im ſchmachvollen Diktat von Ver⸗ 
ſailles findet, find zu unauslöſchlichen Erlebniſſen zu geſtalten. Der 
Kampf des deutſchen Lebenswillens im Nationalſozialismus iſt als 


»die wiedererwachende raſſiſche Selbſtbeſinnung des deutſchen Bol- 


kes aufzufaſſen. Der Glaube an Deutſchland iſt an den Kämpfern 
für ein neues Volkstum als die Grundlage des Willens und der 
Kraft darzuſtellen, die ihre reinſte Ausprägung in Adolf Hitler 
gefunden haben. 


2. Stoff verteilung. 


Mit Rückſicht darauf, daß viele Schüler der vollausgebauten 
Volksſchulen bereits nach dem Beſuch der zweiten Klaſſe zur Ent⸗ 
laſſung kommen, iſt ſchon mit dem ſiebenten Schuljahr ein gewiſſer 
Abſchluß durch Behandlung der neueſten Geſchichte erforderlich. Um 
dies Ziel erreichen zu können, iſt für die Geſchichte des Mittelalters 
und für die der Neuzeit bis 1871 eine ſorgfältige Auswahl zu 
treffen. Eine Beſchränkung auf das Weſentliche iſt erforderlich. 
Dadurch wird das achte Schuljahr ſtofflich entlaſtet, und es wird 
Zeit für eine vertiefende Geſamtwiederholung nach größeren Ge— 
ſichtspunkten gewonnen (Längsſchnitte). 


der einzelnen Schuljahre. 
Vorgeſchichte, Frühgeſchichte und Geſchichte 


Stoff 
5. Schuljahr: 
des Mittelalters. 


6. Schuljahr: 
bis 1848/50. 


Von der Reformation (Religionsitunde!) 
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„ T. Schuljahr: Das Reich Bismarcks und ſein Zuſammen⸗ 
bruch im Weltkriege. Das Verſailler Diktat. Einzelbilder aus der 
nationalſozialiſtiſchen Kampfzeit und der neuen Volkwerdung. 

8. Schuljahr: 1. Deutſchland ſeit dem Weltkriege. 2. 
Der Führer und ſein Werk. 3. Vertiefende Geſamtwiederholung 
und Stofferweiterung nach größeren Geſichtspunkten. 
Beiſpiele: Die vaſſiſchen Grundlagen des deutſchen Volks- 
tums nach Vor- und Frühgeſchichte. Blüte und Verfall der Reiche 
der Griechen und Römer, raſſenkundlich beleuchtet. Staatenbildende 
Kraft nordiſcher Raſſe. Das Herrenvolk der Wikinger. 


Umkämpftes Oſtland. Bevölkerungsbewegungen im deutſchen 
Oſten. Pioniere der Oſtkoloniſation. : 

Der Kampf um die deutſche Weſtgrenze. Kirchliche Mächte im 
Kampfe mit der Reichsgewalt. Der Weg zur Neichseinheit und die 
deutſchen Fürſten. Ueberſtaatliche Mächte im Kampfe gegen den 
Reichsgedanken. Die Politik der Habsburger und das Deutſche 
Reich. Formen des ſtaatlichen Gemeinſchaftslebens im Wandel der 
Geſchichte. Irrwege deutſcher Geſchichte. Das Bauerntum, die 
Grundlage des deutſchen Volkes. Der deutſche Arbeiter im 
2. und 3. Reich. Große deutſche Entdecker und Erfinder. 
Die Germanen und die See. Die Geſchichte des Symbols: 5000 
Jahre Hakenkreuz. 


Luftſchutzkundgebung des NS B, Kreis Königsberg ⸗Stadt, im Tiergarten. 


Vom deutſchen Schulweſen im Ausland Von Walter Weber. 


Es iſt durch jahrzehntelange Arbeit bewieſen, daß das Grenz— 
und Auslanddeutſchtum in beſonderer Weife- getragen wird von 
der guten deutſchen Schule und einem tüchtigen, zuverläſſig deut- 
ſchen Lehrerſtand. Ueberall da, wo in fremden Staaten unſere 
deutſchen Volksgenoſſen bedrückt werden, wo man ihnen ihre 
deutſche Sprache nehmen und fie zu fremder Art und Sprache 
zwingen will, da richtet ſich der Haß und der Anſturm der Feinde 
gegen die deutſchen Schulen und ihre Lehrer. Die deutſche Schule 
draußen iſt wie das weithin leuchtende Panier, nach dem die 
feindliche Fauſt immer zuerſt greift. Von der Küſte des Baltikums 
bis zum Schwarzen Meer und aus vielen Gebieten rings um das 
Deutſche Reich bringen uns die Zeitungen faſt jeden Tag Nachrichten 
über Verbote, deutſche Schulen zu gründen, über die Schließung 
deutſcher Schulen, Hochſchulen und Lehrerbildungsanſtalten, über 
Maßregelung oder Ausweiſung deutſcher Lehrer, über Verfügungen, 
die den Gebrauch der deutſchen Sprache und die Einfuhr deutſcher 
Bücher unterbinden. Dieſe Feindſchaft gegen deutſches Weſen und 
deutſche Schulen zeigt ſich neuerdings nicht nur in den Staaten 
von lg 1 Südoſteuropa, ſondern auch in Ueberfee. Im bra— 
ſilianiſchen = 5 Santa Catharina, wo die Dorfkinder nur vier 
Jahre zur 0 Be gehen, ſoll jetzt in den erſten vier Schuljahren 
auch in den deutſchen Schulen nur die Landesſprache, alſo Portu— 


gieſiſch, im Unterricht gebraucht werden! In Mexiko ſollen in 
allen Schulen, auch in den deutſchen, 80 Prozent der Lehrer Mexi— 
kaner ſein! 

So ſtehen die 35 Millionen deutſchen Volksgenoſſen im Aus: 
lande faſt überall im harten Kampf um ihre deutſchen Mutter— 
ſprache, um ihr deutſches Weſen, um ihre deutſchen Schulen. Daher 
iſt beim BDA. ein Kernſtück feiner Deutſchtumserhaltung die Sorge 
um die deutſchen Kindergärten, Schulen und Hochſchulen im Aus- 
land. Wie groß dieſe Arbeit iſt, erkennt man an der Zahl der 
Auslandſchulen — es ſind mehr als 9400, zum weitaus größten 
Teil einfache Volksſchulen. Kein Staat, keine Behörde gründet 
oder unterhält oder unterſtützt ſie; alle ſind ſie Privatſchulen und 
Eigentum der deutſchen Siedler ſelbſt. Wo eine deutſche Sied— 
lung neu entſteht, wo eine deutſche Kinderſchar heranwächſt, da 
tun ſich die Eltern zuſammen, gründen einen Deutſchen Schul— 
verein, bezahlen aus eigener Taſche die Schulräume, die Schul— 
möbel, die Ausſtattung mit Lehrbüchern, Anſchauungsbildern, Land- 
karten uſw., natürlich auch das Gehalt des Lehrers, und bringen 
für ihre deutſche Schule Opfer, von deren Größe wir Deutſchen im 
Reiche ſelten eine richtige Ahnung haben. 

Heute iſt dieſe deutſche Schularbeit im Auslande ſchwieriger 
als je, denn die Weltwirtſchaftsnot erſchwert den deutſchen Bolfs- 


genoſſen draußen die Fürſorge für ihre Schulen fo ſtark, daß ſelbſt 
die größeren Schulen nicht mehr ohne Hilfe aus der Heimat erhalten 
werden können. Deutſche Bücher, deutſche Anſchauungsbilder und 
Landkarten aus Deutſchland zu beziehen, deutſche Lehrer aus dem 
Reich übers Meer nach Argentinien, Chile, Braſilien uſw. zu holen, 
das iſt für viele der deutſchen Ueberſeeſiedlungen in der heutigen 
Notzeit einfach unmöglich. 

Hier muß die Heimat helfen, hier muß ſich wahre Volksgemein⸗ 
ſchaft bewähren. Schöne Worte helfen nicht, Vertröſtungen auf 
beſſere Zeiten wären Hohn, nur die hilfreiche Hand, die ſchnelle 
und ausreichende Hilfe vermögen jetzt in vielen Ländern der Erde 
unſeren Volksgenoſſen ihre Schulen zu retten, ihre deutſche Art 
und Sprache zu erhalten. 8 
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Niemals je zuvor find dieſe Schwierigkeiten fo Sie, niemals 


ift die Hilfe fo notwendig, niemals aber auch die Erkenntnis im } 


Reiche ſo klar und der Wille hilfreicher Tat ſo bereit geweſen, wie 
jetzt in den Jahren ſeit dem Aufgehen der nationalſozialiſtiſchen 
Morgenröte. Adolf Hitler, ſelbſt ein Sohn deutſcher Scholle von 
draußen vor den Toren des Reiches, hat größeres Verſtändnis und 
wärmeres Herz für die Volksgenoſſen im Auslande als je eine 
Regierung. vor ihm. In feinem Sinne bemüht ſich der BDA., die 
35 Millionen bodenſtändigen Deutſchen im Auslande und die 
65 Millionen Deutſchen im Reiche zu näherer Fühlung unterein- 
ander, zu beſſerem Verſtändnis, zum Gefühl der Zuſammengehörig— 
keit und zum Bewußtſein innigſter Volksgemeinſchaft zuſammen⸗ 
zuführen. Die Arbeit in den auslanddeutſchen Schulen iſt ein 
beſonders wichtiger Teilausſchnitt aus ſeinem Aufgabenkreis. 


Das deutſche Buch im Auslanddeutſchtum deu nue mies: 


Die bevorſtehende große Pfingſttagung des VDA in. 


Königsberg lenkt das öffentliche Augenmerk wieder ver- 
ſtärkt auf die Tätigkeit des Volksbundes für das Deutſch⸗ 
tum im Ausland, der auf allen Gebieten des praktiſchen 
Lebens wahrhaft aufbauende Volkstumsarbeit leiſtet. Hier 
iſt ein kulturelles Teilgebiet beleuchtet, das im geſamten 
Arbeitsfeld des BDA eine wichtige Stelle einnimmt. 


In allen Auslandsdeutſchen das Bewußtſein wach zu machen 
und wach zu halten, daß ſie Glieder des großen deutſchen Volkes 


ſind, iſt die beſondere Aufgabe unſerer Tage. Nur wenn die Deut⸗ 


ſchen draußen in der Welt dieſes Sendungsbewußtſein haben, er- 
füllen ſie die unſerem Volkstum geſtellte Aufgabe. Die Auslands⸗ 
deutſchen find nicht bedauernswerte Volksgenoſſen, die das bemit- 
leidenswerte Schickſal haben, außerhalb der Reichsgrenze leben zu 
müſſen, ſondern ſie ſind Sendboten, die, wo immer ſie ihre Arbeit 
tun, unſer Deutſchtum verkünden. Dieſe Aufgabe der Ausland⸗ 
deutſchen iſt ſchön und ſchwer. Sie muß auch mit Hilfe des deut- 
ſchen Buches immer von neuem gezeigt und geſtärkt werden. Denn 
das deutſche Buch birgt in ſich das Bild des deutſchen Geiſtes, der 
uns unter allen Völkern der Welt unſere beſondere Stellung gibt. 
Das deutſche Buch hat Mittler dieſes deutſchen Geiſtes zwiſchen 
der Heimat und der Fremde zu ſein. Es verſteht ſich für den, der 
das Auslanddeutſchtum als ein notwendiges Schickſal des Deutſch— 
tums betrachtet, von ſelber, daß jedes deutſche Buch, das hinaus⸗ 
geht zu deutſchen Volksgenoſſen, einem ſtrengen Wertmaßſtab ſtand⸗ 
zuhalten hat. Die Zeiten find vorüber, in denen die Neichsdeut- 
ſchen die Hilfe, die ſie ihren Landsleuten da draußen leiſten müſſen, 
unter dem Geſichtspunkt der Wohlfahrt erfüllten. Die Zeiten ſind 
vorüber, in denen wir vom Reich aus alte Bücher hinausſchickten, 
in der Meinung, den Auslanddeutſchen würden ſie ſchon noch einen 
Dienſt leiſten, den wir ſelber von dieſen Büchern gar nicht mehr 
erwarteten. Heute wiſſen wir, daß nur volksgemäßes, lebendiges, 
auch von den Gedanken der neuen geit erfülltes Schrifttum als 


Umſchau 


Aufruf des Reichsſchulungsamtes. 
Partei⸗-Archiv. 

Der Kampf um die Machtergreifung durch die NSDAP. gehört der 
Vergangenheit an. Blut und ſchwere Opfer ſeeliſcher und materieller 
Natur, Entbehrung, Drangſal und Bitternis kennzeichnen die Wege, di 
der Nationalſozialismus marſchieren mußte. f 

Es gilt heute Berichte und Bildmaterial aus dieſer Zeit zuſammen⸗ 
zuſtellen, um eine Sammlung zu vervollſtändigen, die von größter Wich⸗ 
tigkeit iſt, denn die Geſchichte der Partei wird einmal die Geſchichte des 
neuen Deutſchland werden. Das Partei-Archiv der NSDAP. ſammelt 
alle Urkunden, Berichte, Dokumente, Tagebücher, Abzeichen, Zeitungen, 
Zeitſchriften, Fotos, Plakate, bildliche Darſtellungen u. dgl. aus dieſer 
Zeit. Auch Briefe und Zeitungen aus dem Ausland ſind, ſoweit ſie ſich 
mit dem Nationalſozialismus beſchäftigen, willkommen. Sendet alles, 
denn manches, was als wertlos verkramt oder fortgeworfen wird, kann 
für den Forſcher, für den ſpäteren Geſchichtsſchreiber von weſentlicher 
Bedeutung ſein. N = 

Falls der Beſitzer glaubt, das Original nicht entbehren zu können, 
ſo nimmt das Partei⸗Archiv Abſchrift oder ſtellt von Bildern Abzüge 
her. Vertraulichkeit wird, z. B. bei Tagebüchern, ausdrücklich zuge⸗ 


Gruß und Aufmunterung der Heimat an unſere Volksgenoſſen 
hinausgehen darf. Und es iſt gerade dieſe Aufgabe der Ausleſe 
ein Prüfſtein dafür, ob wir mit dem richtigen Gefühl den volfs- 
erzieheriſchen Wert des deutſchen Buches feſtſtellen. 

Die Mannigfaltigkeit der Bildungsherkünfte der Ausland— 
deutſchen zwingt dazu, das klare, unzweideutige Schrifttum aus 
der Menge des deutſchen Schrifttums herauszufinden. Gerade der 
einfache, in der Arbeit aufgehende Deutſche da draußen ſoll ja im 
deutſchen Buch, das einen Weg zu ihm ſucht, ſelber einen neuen 
Weg zu ſeinem Volkstum finden. Er braucht Bücher, in denen 
er auf geradem Wege ſeine Heimat wieder entdeckt, ſeine Herkunft 
wieder in ſich wach werden ſpürt und in denen ſein Stolz, Deutſcher 
zu ſein, angeſprochen wird. Je härter die Arbeit iſt, die er zu 
leiſten hat, um ſo geringer iſt die Muße, die er dem Buch widmen 
kann. Um ſo notwendiger iſt es, daß die wenigen, die er lieſt, 
ganz, ganz deutſch ſind. Hier ſind es die Erfahrungen, die das 
reichsdeutſche Büchereiweſen geſammelt hat, die der Arbeit für das 
auslanddeutſche Büchereiweſen nutzbar gemacht werden können. 


Aber ſie müſſen überprüft, gewandelt und vereinfacht werden. 


Denn der Auslanddeutſche lebt durchweg nicht in einer mit geiſtigen 
Anregungen und täglicher Erziehung ſo geladenen Umgebung wie 
der Reichsdeutſche, der ſich mitunter unter der Fülle der Anre— 
gungen und Einflüſſe kaum noch zurechtfindet. Der Ausland⸗ 
deutſche leidet eher unter einem Mangel an erzieheriſchen und 
volkstümlichen Energien. Hinzu tritt der tägliche Anſpruch der 
fremden Volkstümer. | 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, das der Volksbund für das Deutſch⸗ 
tum im Ausland die Bedeutung, die das deutſche Buch für jeden 
Auslandsdeutſchen hat oder bekommen muß, kennt und ausnutzt. 
Darum fördert er, wo es nur möglich iſt, deutſche Büchereien. 
Darum pflegt er die Beziehungen zu den Landsleuten draußen 
mit Hilfe des deutſchen Buches, um das uns die Welt mit Recht 
beneidet. 


Der Sendung ſoll ein Verzeichnis des Inhaltes, dazu bei Vildern 


ſichert. auch auf Be⸗ 


i rzer Tatſachenbericht beigefügt werden. Beſonders 5 
u ae gleich welcher Art. wird größter Wert gelegt. 
Vertrauliche Behandlung dieſes Materials wird gewährleiſte. Es er⸗ 
geht daher an alle Dienſtſtellen und Volksgenoſſen die Bitte, das Partei⸗ 
Archiv in feinem Beſtreben nach einer lückenkoſen Sammlung für die 
Grundlagen der Parteigeſchichte zu unterſtützen. Anſchrift: Partei⸗ 
Archiv der NSDAP. und DAF., München, Barerſtraße 15, Haus der Pd. 


Reichsſchülerleiſtungsſchreiben im Maſchinenſchreiben. 


Im Februar dieſes Jahres hat die Deutſche Stenografenſchaft ge⸗ 
meinſam al den Schulen ein Reichs⸗Schülerleiſtungsſchreiben im Ma⸗ 
ſchinenſchreiben durchgeführt, wozu die Regierungen ihre Genehmigung 
erteilt hatten. | 

nen die mit dem Leiſtungsſchreiben verbundenen Arbeiten ab⸗ 
geſchloſſen ſind, möchte ich über das Ergebnis folgendes berichten: 

Die Leiſtungsproben konnten nur von ſolchen Schülern abgelegt 
werden, die das Zehnfinger⸗Taſtſchreiben beherrſchen. Es war jede 
Schreibmaſchinenmarke zugelaſſen. Jeder Teilnehmer hatte eine Probe 
im Schönſchreiben und im Schnellſchreiben abzulegen. 
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Beim. jönſchreiben war ein a b 
von einer . formgerecht abzuſchreiben. Der Teilnehmer hatte da⸗ 
eine zweckmäßige, überſichtliche Anordnung des Briefes zu 
achten. Die Anfertigung der Arbeit durfte 15 Minuten nicht über⸗ 
. f das Abſchreiben ei Druck 

Das Schnellſchreiben erſtreckte ſich auf das AD! ben eines Druck⸗ 
textes in 15 von jedem Schüler zu erreichenden höchſtmöglichen Schnel⸗ 
ligkeit. Für die Tertanordnung beſtanden in dieſer Abteilung keine be⸗ 
ſonderen Vorſchriften, aber die Arbeit mußte auf alle Fälle ein ſauberes 
Ausſehen haben. Das Abſchreiben dauerte 10 Minuten. 


Jahrbuch 1935/36 der Deutſchen Erzieher im NS. Lehrerbund. 

Die Hauptamtsleitung hat an ſämtliche Gau⸗ und Kreisamtsleiter ein 
entſprechendes Rundſchreiben bezüglich der Unterbringung der noch vor- 
handenen Reſtauflage des Jahrbuches 1935/36 gerichtet. Es ergeht noch— 
mals an alle Dienſſſtellen (Kreiſe und Ortsgruppen) die Anweiſung, ſich 
bei den Mitgliedern energiſch dafür einzuſetzen, daß die den einzelnen 
Gliederungen zugeteilte Stückzahl Jahrbücher unter allen Umſtänden 
abgeſetzt wird und möglichſt jedes Mitglied des NSLB. das Jahrbuch 
1935/36 abnimmt. . ; 

Bezüglich der Abrechnung iſt nach den im Rundſchreiben Ja. B. 35/3 
gegebenen Anweiſungen zu verfahren. 


Jugendertüchtigung durch den Staatsjugendtag. 

Die nationalſozialiſtiſche Erziehung der von der Hitlerjugend nicht 
erfaßten Jugend wird durch einen neuen Erlaß des Reichs⸗ und preußi⸗ 
ſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung in Preu⸗ 
ßen im Staatsjugendtag auf eine neue Grundlage geſtellt, indem der 
organiſierte Aufbau des Staatsjugendtages den Regierungspräſidenten 
zur beionderen Pflicht gemacht und das Schwergewicht auf Erziehung 
des Körpers und gemeinschaft bildender Kraft durch Geländeſport und 
Leibesübungen gelegt wird. Durch dieſe Regelung, die auch für alle 
anderen deutſchen Länder vorgeſehen iſt, iſt ein bedeutender Schritt zur 
Erziehung der geſamten deutſchen Jugend im Sinne nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Forderungen getan worden. 


Anſchriften der Kreis- bzw. Stadtbildſtellenleiter in Oſtpreußen. 
Regierungsbezirk Königsberg 

Bildſtelle: Leiter: 

Bartenſtein, Lehrer Vachor-Bartenſtein, Saarſtraße 6. 

Braunsberg, Lehrer Klews⸗Braunsberg Oſtpr., Seeligerſtraße 36. 

Fiſchhauſen, Lehrer Sengpiel⸗Cranz Oſtpr. 

Gerdauen, Lehrer Schiwek⸗Wandlacken. 

Heiligenbeil, Lehrer Ewert⸗Schirten bei Heiligenbeil Oſtpr. 

Heilsberg, Lehrer Barduhn-Heilsberg. 

Königsberg⸗Land, Konrektor Willich⸗Metgethen. 

Königsberg⸗Stadt, wird von Landesbildſtelle Oſtpreußen betreut. 

Labiau, Lehrer Bauer⸗Labiau. 

15 r leb, Lehrer a Kinder. Pr i 8 i 

1. Pr.⸗Eylau, Studienaſſeſſor Kiſtner⸗Pr.⸗Eylau, Landsberger Str. 63. 

12. Pr. Holland, Lehrer Weinert⸗Pr.⸗Holland. , 

13. Raſtenburg, Lehrer Bahr⸗Raſtenburg⸗Krauſendorf. 

14. Wehlau, Lehrer Kohnert⸗Wehlau Oſtpr. 


Regierungsbezirk Allenſtein 

Bildſtelle: Leiter: 
15. Allenſtein⸗Land, Lehrer Kuhn⸗Wartenburg bei Allenſtein. 
16. Allenſtein⸗Stadt, Lehrer Gedig⸗Allenſtein, Kronenſtraße 10. 
17. Rößel, Lehrer Kraska-Bredinken Oſtpr. ö 
18. Johannisburg, Lehrer Krenz⸗Johannisburg. 
19. Lötzen, Studienrat Hacke⸗Rhein Oſtpr. 
Lyck, Rektor Blazej-Proſtken Oſtpr. ö 
21. Neidenburg, Mittelſchullehrer Keßler⸗Neidenburg. 
=. Ortelsburg, Studienaſſeſſor Kratel⸗Ortelsburg. 
28. Oſterode, Lehrer Schwittay⸗Oſterode, Bismarckſtraße 7b. 
24. Sensburg, Lehrer Weyrowitz⸗Borowen, Kreis Sensburg Oſtpr. 


N Regierungsbezirk Gumbinnen 
Bildſtelle: Leiter: 

25. Angerburg, Lehrer Wasgindt⸗Angerburg. 
26. Darkehmen, Lehrer Kruppa⸗Wankiſchken, Kreis Darkehmen. 
27. Goldap, Lehrer Pillokat⸗Goldap. 
= Gumbinnen, Lehrer Ziemens-⸗Blecken bei Brakupönen. 
305 Niederung, Lehrer Schlokat⸗Groß⸗Friedrichsdorf Oſtpr. 
31. Inſterburg⸗Land, Lehrer Schweitzer⸗Lugowen bei Bokellen. 
2) Faſterburg⸗Stadt, Lehrer Johnke⸗Inſterburg, Jordanſtraße 12. 
32. glatten, Lehrer Adomat⸗Pillkallen Oſtpr. 
25 Fila enen, Lehrer Kittler⸗Stallupönen, Pillkaller Straße 6. 
35 Tiſſt and Lehrer Flach-Ragnit, Schützenſtraße 9. 
36 ilſit⸗Stadt, Lehrer Juaſt⸗Tilſit, Sedanſtraße 5. 

Treuburg, Studienrat Dr. Boy⸗Treuburg. 


N Regierungsbezirk Weſtpreußen 
Bildſtelle 5 f 


1 Elbing Land, Lehrer PR RN bei Elbing 
= Marienstadt, Lehrer Klein⸗Elbing, Karl⸗Pudor⸗Straße 39. 
Weſtpr. der, Lehrer Sobolewsky⸗Groß⸗Krebs bei Marienwerder 
arienbu ; . 7 
41 Rosenberg, g Lehrer Thiel⸗Marienburg Weſtpr., Ahornweg 4. 


42. Stuhm, Lehreprer Peſel⸗Roſenberg Weſthpr. 
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Die Reichsſtelle für den Unterrichtsfilm beabſichtigt, demnächſt eine 
Zeitſchrift Film und Bild in Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung 
herauszugeben. Die Hauptſchriftleitung wird Herr Dr. Dr. K. Gauger 
übernehmen. Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart und Berlin W 9. 


Die Zeitſchrift wendet ſich an alle deutſchen Schulen, alle deutſchen 
Hochſchulen, insbeſondere an die wiſſenſchaftlichen Inſtitute und 
Seminare, die Schulunterhaltungsträger, die Lehrer aller Schularten, 
insbeſondere an die in allen Schulen für die Arbeit des Unterrichtsfilms 
eingeſetzten Bildwarte, die Landes- und Kreisbildſtellen. 


Zweck und Aufgabe der Zeitſchrift iſt: Verbindungsglied zwiſchen 
der Reichsſtelle für den Unterrichtsfium und der Lehrerſchaft zu ſein, die 
Lehrer und Hochſchullehrer mit der Anwendung des Films als Unter⸗ 
richtsmittel vertraut zu machen. Sie wird dem Lehrer eine umfaſſende 
Ueberficht über das vorhandene und für die Zwecke des Unterrichts und 
der Wiſſenſchaft geeignete Filmmaterial geben. Zur vollkommenen 
Auswertung dieſes Materials wird ſie dieſe Ueberſicht ergänzen durch 
alle für die Praxis des Unterrichts notwendigen methodiſchen Er⸗ 
läuterungen, Einführungen, Illuſtrationen und Literaturangaben. Sie 
gibt dem Lehrer die notwendige techniſche Beratung in der Anwendung 
und der Pflege der Geräte. Sie bildet und fördert einen Erfahrungs⸗ 
austauſch zwiſchen der Lehrerſchaft und den Unterorganiſationen der 
Reichsſtelle für den Unterrichtsfilm. 


Die Zeitſchrift der Reichsſtelle für den Unterrichtsfilm wird deshalb 
enthalten: methodiſche Aufſätze und Abhandlungen, amtliche Mit⸗ 
teilungen des Reichsminiſteriums für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
bildung ſowie die Mitteilungen der Reichsſtelle für den Unterrichtsfilm, 
alle amtlichen Gutachten der Reichsſtelle für den Unterrichtsfilm, Tech⸗ 
niſche Rundſchau, Berichte aus den Arbeitsgebieten der Landes-, Kreis⸗ 
und Stadtbildſtellen, Arbeitsberichte aus den Schulen, Buchſchau, 
Preſſeſpiegel. e N 

Die außerordentliche Preiswürdigkeit der Zeitſchrift ermöglicht die 
Anſchaffung allen Schulen, allen Schulunterhaltungsträgern und allen 
Lehrern. Die Zeitſchrift koſtet 0,90 RM im Vierteljahr zuzüglich 
Poſtgebühren. Beſtellungen ſind zu richten: Verlag W. Kohlhammer, 
Berlin W 9, Potsdamer Straße 22a. 


Amerikaſtudien fahrten 
der 
deutſchen Erzieher 1935 


1. Reiſe 


11. Juli bis 2. Auguſt 
mit Dampfer, Albert Ballin“ 


2. Reiſe 
25. Juli bis 16. Auguſt 
mit Dampfer „New Fork“ 


der 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 


Besuch von New York, Washington, Philadelphia, der Niagarafälle 


Mindeſtfahrpreis $ 187.— 


zahlbar in Reichsmark zum Tageskurs 


„Auge und Ohr bewundern die Schönheit und Größe des 
fernen Landes über dem Ozean. Das Herz jedoch bleibt 
in der deutschen Heimat.“ Schemm 


Drucksachen, Auskünfte und Platzangebote durch den 


NS⸗Lehrerbund, Bayreuth, Poſtſchließfach 6 


2 
2 
2 „ 
. 
« 2 8 
1 . 
2 * en 
a Oz 1 . 
PR! 


ruf sur Otlandtagung des Völksbundes fürdas 
® Deutfchtum im Ausland ’ 
Pflichtfilm. 


dſingſten 1935 = 
Ein Runderlaß des Reichsminiſters Ruſt 15 den Jannings⸗Film 
des NDLS. „Der alte und der junge König“ ob feines ſtaatspolitiſchen 
und kulturellen Wertes als ſchulpflichtig erklärt. N 


Aus dem Bundesleben 


Befehlsausgabe! 


Abteilung: Erziehung und Anterricht 
Luftſchutzausbildung der Lehrerinnen. 

Für weibliche Lehrkräfte iſt an der Reichsluftſchutzſchule des Präſi⸗ 
diums des Reichsluftſchutzbundes ein Ausbildungslehrgang in der Zeit 
vom 9. bis 18. Juli 1935 vorgeſehen. 

An dieſem Lehrgang nehmen aus jedem Gau teil: 
die Gauſachbearbeiterin für weibliche Erziehung, 
die Gauſachbearbeiterin für weibliche Ertüchtigung, 
ſowie vier Lehrerinnen, die möglichſt am Sitz einer Bezirksluftſchutz⸗ 

ſchule wohnen. n 

Vorkenntniſſe im Luftſchutz ſind erforderlich. Sie ſind bis zum 
Lehrgangsbeginn an einer örtlichen Luftſchutzſchule zu erwerben. 

Die Meldung hat bis zum 31. Mai 1935 an den Reichsſachbearbeiter 
für Luftſchutz, Pg. Dr. Winter, Berlin-Friedenau, Cranachſtraße 13, mit⸗ 
tels der den Gauamtsleitungen, Gauſachbearbeiter für Luftſchutz, über⸗ 
ſandten Perſonalbögen zu erfolgen. Die Meldungen ſind in doppelter 
Ausfertigung einzureichen. Da erfahrungsgemäß etwa 10 Prozent der 
gemeldeten Teilnehmer kurz wor Beginn des Lehrganges abſagen, er⸗ 
ſcheint es zweckmäßig, aus jedem Gau ſechs Teilnehmer zu melden. 

Der ROB. übernimmt die Koſten für Reiſe, Unterkunft und Ver⸗ 
pflegung. Ein Verdienſtausfall wird an die Kurſusteilnehmerinnen 
nicht gezahlt. 

Die Teilnehmerinnen ſind gegen Unfall verſichert, und zwar: 

a) im Falle des Todes mit einer einmaligen Auszahlung von 

2000 RM.; 

b) im Falle vollſtändiger Invalidität mit einer einmaligen Kapital⸗ 

auszahlung von 4000 RM.; 

c) bei vorübergehender Arbeitsunfähigkeit mit einer Zahlung von 

täglich 5,— RM. für die Dauer der Arbeitsunfähigkeit. 

Die Teilnehmerinnen erhalten ein Einberufungsſchreiben zum Lehr⸗ 
gang, welches beim Löſen der Fahrkarte vorzulegen iſt. Die Deutſche 
Reichsbahngeſellſchaft gewährt hierauf einen Nachlaß von 50 Prozent des 
Fahrpreiſes. Der Reſt für die Fahrt nach Berlin (3. Klaſſe einſchl. 
etwaiger Zuſchläge für Schnell⸗ oder Eilzug) iſt zunächſt auszulegen 
und wird in Berlin zurückgezahlt. BER 

Die Teilnehmerinnen haben mitzubringen: Genügend Leibwäſche, 
Waſchzeug, ein Paar Schnürſtiefel, Turnſchuhe; Trainingsanzug er⸗ 
wünſcht. 


Jede Schule bestellt 


Subskriptionspreis RM 8.50 


ſondern der Lehrertyp 


ur Vom Lehreriyp zum neuen Erziehertyp. 
elegentlich der Eröffnung der nationalpolitiſchen Lehraä 
Jahres 1935 für Bezirksleiter, gang se 11 55 ee i 
Bad Godesberg betonte Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung Ruſt, er wolle nicht mehr den Typ des Philologen der Ver⸗ 
gangenheit, vielmehr ſolle vom nächſten Jahre an der Philologe Zzuerſt 
die Hochſchule für Lehrerbildung beſuchen. Hier ſoll er ſich überprüfen, 
2 er zum Lehrer und Erzieher berufen iſt. Mit der Ueberprüfung des 
ehrſtoffes iſt bereits e 5 7 0 nicht das iſt das Weſentlichſte, 
a pP muß eine Wandlung durchmachen. Auf dem Ge⸗ 
ne der Methode ſind wir noch Suchende. Be erſte Weg fit in der 
315 Ka rang erreicht. Sie ſoll dazu dienen, daß das in unſerem 
jed in der Zeit des Marxismus verlorengegangene Gemeinſchaftsgefühl 
wieder geweckt und gepflegt wird. Durch Wanderungen, die der Lehrer 
mit ſeinen Jungen unternimmt, ſollen dieſe die Liebe zur Heimat, zur 
Natur und zur deutſchen Landſchaft finden. Der Lehrer der Vergangen⸗ 
heit, der zur Genüge bekannt iſt, muß ein für allemal im Gedächtnis 
der Jugend ausgelöſcht ſein. An ſeine Stelle gehört der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Erzieher, der der Jugend Führer und Kamerad fein muß. 


Reichs ſender Königsberg 


Aus der Programmwoche des Reichsſenders Köni sberg vom 2. bis 
8. Juni geben wir die Schulfunkſendungen bekannt: vo: 

Montag, den 3. Juni, 9.05 Uhr: Schulfunkſtunde. 

Ba Schillers „Wilhelm Tell“. 

tenstag, den 4. Juni, 9.00 Uhr (aus Danzig): Franzöſiſcher Schul⸗ 
funk für die Mittelſtufe. Le ll 0 
n apprentissage et sa carriere. 

Mittwoch, den 5. Juni, 9.05 Uhr: Schulfunk-Muſikſtunde. 
Balladen von Carl Loewe 
(Bariton). ' 
Freitag, den 7. Juni, 10.15 Uhr (aus Köln): Schulfunkſtunde (für 

Schüler vom 12. Lebensjahre ab) nen Hammer. Eine 
Auswahl aus der Edda. 


Rütli⸗Szene aus 


Deutſche 
geſungen von Hans Eggert 


Brillenträger haben in ihrem eigenen Intereſſe beſondere Brillen⸗ 
geſtelle zur Verwendung unter dem Filtergerät mitzubringen. 

Die Unterbringung (Kaſernierung) bei der Reichsluftſchutzſchule iſt 
Eine Befreiung von dieſer Vorſchrift der Unterbringung er⸗ 


koſtenlos. 
ö Teilnehmerinnen aus 


Bes unter keinen Umſtänden, auch nicht für 
erlin. 
t 1 Filtergerät uſw. wird von der Reichsluftſchutzſchule 
geſtellt. e 
Dieſe Vorſchriften gelten auch für den für männliche Erzieher ftatt- 
findenden Lehrgang. gez. Dr. Winter. 
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Kossenstr. 241 Tei. 31550 %51 


Wohnungsnachweis Umzüge na allen Orten und 
Richtungen mit Auto- Möbel -Lastzug oder per Bahn. 
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Gauamtsleitung 


Hilfe am Grabe. 


Bei Verſetzungen von Mitgliedern an andere Schulen, die zu einer 
anderen Kreisitelle als ihre bisherigen Schulen gehören, iſt es vor⸗ 
gekommen, daß die Verſetzten ſich weder ab- noch anmeldeten. Es kom⸗ 
men dadurch Irrtümer bei den Abrechnungen und unnötige Rückfragen 
vor, ganz abgeſehen von den Schwierigkeiten, die bei einem Todesfall 
eintreten können. 

Ich bitte daher folgendes zu beachten: 

1. Der Verſetzte iſt verpflichtet, ſich bei ſeinem Vertrauensmann 
(bzw. Kreisſtellenleiter) unter Angabe der neuen Anſchrift 
ſchriftlich abzumelden. er 

2. Der Vertrauensmann (bzw. Kreisſtellenleiter) dem 
Verziehenden eine Beſcheinigung, aus der hervorgeht, daß! . 
Beiträge (bzw. das Eintrittsgeld) bis zum betreffenden Monat 


bezahlt ſind. 


bei ihrer Ortsbuchhandlung das demnächst in der Pädagogischen Verlagsgemeinschaft Ostpreußen G. m. b. H. 
Sturm-Verlag — Ferdinand Hirt Königsberg Pr. erscheinende 


Lehreradreßbuch von Ost- und Westpreußen 


Preis nach Erscheinen RM 11.— 


N 


2 
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3. Der Verſetzte meldet ſich | ; ln 
(hm. Krelsſtellenlelter unter Beigabe der erhaltenen Beſcheini— 
. gung. 
ie — Nis der Nichtbeachtung obigen Ge— 
ür alle Unſtimmigkeiten, die aus der wichtbeachtung obi. 
df nung leg trägt der Verſetzte ſelbſt die Verantwortung. 
Königsberg, den 25. Mai 1935. 
Klingenberg, 
Gaukaſſenwart der Hilfe am Grabe. 


Abteilung: Preſſe 
Lehramtsprüfungen für Kurzſchrift und für Maſchinenſchreiben. 


Am 29. und 30. Juli und am 21. und 22. Auguſt finden in Kulm⸗ 
bach Lehramtsprüfungen für Kurzſchrift und Lehramtsprüfungen für 
Maſchinenſchreiben ſtatt. Den Prüfungen werden die Vorſchriften zu⸗ 
grundegelegt, die in der Denkſchrift 2 über die Stellungnahme der 
NSDAP. zur Kurzſchrift und zum Maſchinenſchreiben abgedruckt find. 
Das Reichs miniſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung 
hat dieſe Prüfungen, bei denen auch Prüfungskommiſſare diefes Miniſte⸗ 
riums mitwirken werden, als ſtagtliche Prüfungen für das ganze Reichs⸗ 
gebiet anerkannt. Die Kurzſchriftprüſungen find berechnet für die zur 
Ablegung einer ſtaallichen Beifung verpflichteten bayerischen Studien. 


3 * 


referendare. 
Vorbereitungslehrgänge auf dieſe ſtaatlichen Kurzſchrift⸗ und Ma⸗ 
ſchinenſchreib-Lehrerprüfungen hält die Hauptamtsleitung des NSLB. 


(Sitz Bayreuth) in Kulmbach ab. | 

Die Julilehrgänge beginnen am Montag, dem 15. Juli, morgens 
der 14. Juli iſt der Reiſetag — und allen am 21. Juli. 

Die Auguſtlehrgänge beginnen am Mittwoch, dem 7. Auguit, mor⸗ 
gens — der 6. Auguſt iſt der Reiſetag — und endigen am 20. Auguſt. 


Anmeldungen wollen möglichſt bald an die Reichsführung der Deut- 
ſchen Stenografenſchaft gerichtet werden. 


Die Teilnahme an dem brieflichen Fernunterricht auf die beiden 
Prüfungen, der von der Reichsführung der Deutſchen Stenografenſchaft 
eingerichtet wurde, iſt ſehr zu empfehlen. 


Wenn ein Mitglied des NSL B. ins Ausland geht. 


1. Man meldet ſich bei feiner NSL B.⸗Ortsgruppe ab, unter Angabe 
der genauen Anſchrift im Ausland; wenigſtens der neue Dienſtort iſt 
in jedem Falle anzugeben. Weiß man die Anſchrift noch micht, ſo teilt 
man fie jo ſchnell wie möglich vom Ausland her ſeiner alten Heimat⸗ 
ſtelle im NS. mit. 


2. Es empfiehlt ſich, gleich beim Gau Ausland des NSL B., Tier⸗ 
gartenſtraße 4, um nähere Auskünfte über den zukünftigen Wirkungsort 
im Ausland anzufragen. Hier können Fragen wirklich ſachgemäß be⸗ 
antwortet werden, und die Mitglieder werden auf dieſe Einrichtung be⸗ 
ſonders eindringlich hingewieſen. Ein perſönlicher Beſuch iſt natürlich 
immer das beſte! 


Erzieher, die wegen Lehrſtellen an auslandsdeutſchen Schulen 
beim Auswärtigen Amt in Berlin Beſuch machen, mögen auf jeden Fall 
ebenfalls den Gau Ausland des NSOB. beſuchen. 


. Die alte innerdeutſche NSLB.-Dienititelle überweiſt das ins Aus⸗ 
land gehende NSLB.-Mitglied auf dem üblichen Wege an den Gau 
Ausland des NSLB. Eine Beurlaubung in der alten NSL. ⸗Dienſt⸗ 
ſtelle iſt auf keinen Fall zuläſſig. Dagegen iſt es erwünſcht, wenn das 
ns Ausland gehende Mitglied ſeine heimatliche Fachzeitſchrift laufend 
nachgeſandt erhält. Manche Gaue tun das in großzügiger Weiſe. Den 
anderen wird dieſes Beiſpiel an auslandsdeutſcher Hilfe warm empfohlen! 


„Nach erfolgter Ueberweiſung wird die Reichszeitung der deutſchen 
Erzieher vom Gau Ausland dem Mitglied zugeſtellt, da ſchon wegen 
der unendlichen Deyſſenſchwierigkeiten der Poſtbezug ausſcheidet. 


& Die Leiſtungen der Krankenhilfskaſſen ruhen meiſt während der 
Dauer der Auslandstätigkeit. Wenn auch zurzeit noch nicht feſtzuſtellen 
iſt, wie ſich dieſ er für die geſamte Auslandslehrerſchaft recht harte Zuſtand 
a laſſen wird, jo wird doch der NL ein in beſondere Notlage 
Cart nes Mitglied im Auslande nicht im Stiche laſſen. In manchen 

andesgruppen im Auslande beſteht übrigens irgendeine Hilfseinrich⸗ 
zung ſchon heute. Der planmäßige Aufbau, in dem wir überall ſtehen, 
wird dieſe Angelegenheit löſen, jo daß keine Befürchtungen unter unſeren 
Mitglisdorn zu herrſchen brauchen. 


Der Gau Ausland des NS B. wird den neuen Auslandskollegen 
zue Auslandskollegin der zuſtändigen Landes- und Ortsgruppe 
im Auslande überweiſen. Damit bekommen unſere Mit⸗ 
it den entſprechenden perſönlichen Kontakt mit ihren deutſchen 
oſſen draußen, fie brauchen in keinem Falle ſich auf verlorenem 
fühlen; dafür finden ſie Rat und tätige kameradſchaftliche 

h rafcher in die neue Umwelt einleben zu können. 


en Mitgliedern, die ins Ausland gehen, aber erwarten 
Deutſche, nationalſozialiſtiſche Haltung; fie müſſen ſich 
‚erdem Ausland gegenüber einen deutſchen Stand ver- 
Völkern der Erde als gute Verkörperung unſerer 


bei ſeinem neuen Bertrand 


E 


nationalen Kultur gilt, und daß ſie die Pflicht haben, im privaten und 
beruflichen Leben der Würde unſeres Volkstums und unſerer Raſſe zu 
entſprechen. Unſer Stand iſt ganz beſonders der Oeffentlichkeit preis⸗ 
geſtellt; um ſo höher ſind unſere Pflichten. 

Von jedem Volksgenoſſen, der aus dem Reiche kommt, erwarten die 
Auslandsdeutſchen eine Haltung, die dem Dritten Reiche entſpricht; ja 
ſie erwarten mit Recht Anregung und Aufklärung und kulturelle Pionier⸗ 
arbeit von einem deutſchen Erzieher. Unſere Genoſſen im NSL B. müſſen 
alſo bedenken, daß ſie auch im Auslande nicht für ſich allein dahinleben 
können, ſondern dort ganz beſonders ihren auslandsdeutſchen Volks⸗ 
genoſſen zu nationalſozialiſtiſcher, kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit 
verbunden ſein müſſen. B. Eichinger, Auslandsſachberater. 


Bundesnachrichten 


FJachſchaft Ki. Ho. Ju. 


Am Sonntag, dem 28. April, um 11 Uhr, hatte ſich die Fachſchaft 
Ki. Ho. Ju. in den Räumen der Arbeiterſchule zu einer Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft zuſammengefunden. Nach kurzen Begrüßungsworten der Gau⸗ 
referentin für Mädchenerziehung, Pan. Bergner, ſprach Gauabteilungs— 
leiter Studienrat Dr. Schmidt über nationalſozialiſtiſche Bewegung und 
NSL. Er wies in feiner Rede auf die große Verantwortung hin, 
die die Erzieherin im völkiſchen Sinne hätte. In ihre Hände iſt der 
Beginn einer nationalſozialiſtiſchen Erziehung gelegt. Ihre Aufgabe 
iſt es, ſchon im Kindergarten das Kind zur Gemeinſchaft zu führen. 
Jede, auch die kleinſte Handlung iſt bedeutungsvoll, denn hier ſoll die 
Grundlage gebildet werden, auf der ſich ſpäter das große völkiſch, ethiſche 
Erlebnis, der Nationalſozialismus, aufbaut. Raſſe, Volk, Gott ſind die 
drei Grundpfeiler des Nationalſozialismus. In den Feierſtunden des 
Jahres, zu denen auch der 1. Mai gehört, ſoll der Erzieher einmal 
Umſchau halten und wie vor einem Wegweiſer ſtehen, deſſen vier Arme 
die Inſchriften tragen: „Dankend rückwärts, liebend ſeitwärts, gläubig 
aufwärts und mutig voran“. 


Anſchließend wurde ein Entwurf für Anſtellungsverträge für 
Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugendleiterinnen an Anſtalten 
vorgeleſen, der zur weiteren Bearbeitung dem Miniſterium eingereicht iſt. 

Den Abſchluß des Vormittages bildete eine Führung durch das 
Pruſſiamuſeum / Moskowiterſaal. 


Bundesanzeigen 


NSL B. Kreis Pr.-Eylau. 
Dienſtplan für Juni 1935. 
Ortsgruppe Uderwangen. 


Tagung am 1. Juni 1935 in Uderwangen (Mau Nachflg.), 15.30 Uhr. 
1. Die deutſche Familie beim Aufbau des deutſchen Volkes (Frl. Fehrenz). 
2. Die Wikinger in Oſtpreußen (Mioduszewski). 3. Undeutſches in un⸗ 
ſerer Sprache (Johnke). 4. Beitragszahlung, Reichsjugendwettkämpfe. 
5. Bundesamtliches. 6. Singen. 


Ortsgruppe Landsberg. 


Tagung am 15. Juni 1935 in Landsberg (Deutſches Haus), 
15.30 Uhr. 1. Die Eiſenzeit (Frieſe). 2. Mitteilungen. 3. Kamerad⸗ 
ſchaftsſtunde. Sämtliche Anordnungen der Ortsgruppe Landsberg 
werden ab Juni 1935 nur noch durch die Kreisbefehlsausgabe bekannt⸗ 
gegeben. Beſondere Einladungen zu den Tagungen ergehen darum 
nicht mehr ſchriftlich. 


Ortsgruppe Pr.⸗Eylau. 
Tagung am 18. Juni in Pr.⸗Eylau (Pr.⸗Eylauer Hof), 16 Uhr. 


1. Die Steinzeit in Oſtpreußen unter beſonderer Berückſichtigung der 
Steinzeitfunde im Kreiſe Pr.⸗Eylau (Lemke). 2. Bundesamtliche Mit- 


teilungen. 


* 


Ateinfurt. 


Neuerſcheinungen für: 


Jugendtag Jonnenwende 


J.) Seit der Jugend im 3. N. (zahlr. neue 
Stoffe: 6 Anſpr., 20 Geſ., 8 Vorſpr., 25 Ged. 
18 Tanzipiele — 3. B. Maibaum⸗Tanzſpiel. 
Reigen d. Arbeit, Fliegertag, Fackelreigen 
uſw. 16 Spiele, 9 Sprechch., 5 Auff.) 2.—-RM. 


langem Leiden unser 
Bundesmitglied 2 
Reftor 


am 
Ad If K 1 h ..) Sonnenwenpfeier im 3. R. (4 ausführl. - — Ch Imöd pi 
golf KIIWath I . eee | Eranz-Memet-Binie Cuumonel - 


VBor)pr., Fekeripr., Sprechch., bei: Vorfeier 
a. Nachm., Hantefeter a. Abend) zuſ. 1. RM. 
3.) Der Tag der deutſchen Jugend i. 3. R. 
(Vier Feiern a. Tage d. Sommerſonnenwende, 
m. Anſpr., Gel., Ged, Reigen u. Auff.) 
1.50 RM. 4.) Deutſches Sonnenwend eſt 
i. 3. R. Feſtaufführ. 3. Sonnenwende (Anſpr. 
Ged., Geſ., Sprechch., Auff. uſw) 1,50 RM. 
5.) Kurze Wechſelgeſpräche und Szenen 
f. 3. R. (40 Zwei⸗ u. Mehrgeſpräche und 
dram. Handlungen f. alle Altersſtuf) zuf. 
1,50 RM. — 6.) 9 leichte Reigen u. Vorks⸗ 
liedertänze zuſ. 1.— RM. 7.) Das tan⸗ 
gende Sn 2 ganz ee 
3 5 4 1 und 7 getanzte Kinderlieder. Zul. 1, —. RM, 

Am 23. Mai 1935 vorschieti in s.) Aufführ.: sonnenwenözauber, Mär: 
Memel unser Bundösmitglied a 5 gichtehenfpiel m 
er Johannisna mit Lampionreigen 

Oberschullehrer 1,50 RM. u. v. a. — Für die ſportlichen 
Wettkämpfe am dt. Jugendtag enthalten 


00 
2 früher erſchienene Hefte ausgezeichnete 
Hinweiſeu Ausführungen: a) Unſer Reichs⸗ 
jugendwettaampftag (Anleitung zur Aus- 


geſtaltung v. Jugendwettkämpfen m. aus⸗ 
e 1 u. 1 8 iss 0 
; ; P 2 r. 1.— . — b) Deuiſche en 
Wir werden ihm ein ehren ſtähle deine Kräſte (13 A ug 
des Andenken bewahren. lich. Wettkämpfe.) Pr. 1.- 
NSDAP, Amt für Erzieher Neuer Berliner Buchvertrieb 
Kreis Königsberg Stadt Berlin N 113, Schivelbeiner Str. 3 


Dr. Schalhorn. Kreisamtsleiter 


Luflichut in der Schule 


Soeben erſchien: R. Gerhardt, „Wir helfen 


im 61. Lebensjahre. 
Wir werden ihm ein ehren- 
des Andenkah bewahren. 


NSDAP. Amt für Erzieher 
Kreis Königsberg Stadt 
Dr. Schalhorn, Kreisamtsleiter 


Nach der 


Kuriſchen Nehrung 
fahren die S.⸗D. 
„Eranz“ und „Memel“ 
zweimal täglich in jeder Richtung 

Ab Königsberg Nordbahnhof) 

7.25 und 11.08 Uhr 
Ab Cranzbeek 
8.20 und 12.15 Uhr 
Auskunft und Fahrplan bei der 
Reederei 


hermann Götz. Königsberg 
Magiſterſtraße 57 
Telefon: Sammelnummer 32406 


Kurhaus Roſſitten 


Telefon Nr. 1 
Schönſte Lage dtrekt am Haff u Park mit 
hiſtoriſchem Raſtplatz der Königin Luife 
Saubere Fremdenzimmer 
Erſtklaſſige Oekonomie :: Solide Preiſe 


sind pretrwerf 


AR Brieimarkensammier 
N Es N 


N erhalten kostenlog, Zeitschrift 
Vr. 234 zur Ostropa’Schaubeck N 


Album Mittelgang) 


C. F. Lücke, Verlag leipzig 9 5 


Bienenzuchtartikel 


aller Art empfiehlt . 


GEORG NEUFELDT 
Königsberg Pr., Sattlergasse & 
Fordern Sie mein Spezial Preisverzeichn. 


im Alter von 62 Jahren. 


nipr. f. d. ſport⸗ 
RM. 


Hoſpiz 
Evangl. Vereinshaus 


Königsberg 4. Pr. 
Schnürlingſtraße 35. Tel. 41713 
Fließen des Waſſer 
Dampfheizung, Bad 


Den Beziehen 


wird dringend 
empfohlen, ſich bei 
ſäumiger oder un⸗ 
regelmäß. Zuſtel⸗ 
lung ſofort an das 


Walter Postelmann 


KONIGSBERG PR. 
Kneiph. Langgasse 42/3 | Schiefer Berg 15 


In 8 


Radio - Musikwaren 


5 193 (0 Aft 1 von jr 4 e zuſtändige Beſtell⸗ 
nh.: 1.) Aufruf von Göring u. = 
Luftſchutz u. Wehrpflicht. 2.) Luftſchutzgedanke Moderne D amentasc h en Poſtamt z. wenden. e Ar indan Ste.die 


i. Unterricht (Anleitung). 3.) Luftſchutzübung 
i. d. Schule. 4.) Mutter hilft mit (Anleitung i. 
d. Häuslichkeit für Abwehr und Laienhilfe). 
„Eüſtſchutz tut not“. (Kl. heitere Auff. am 
Kaffeetiſch). Preis zuſ. 1. RM. 


Neuer Verliner Buchvertrieb Zuföriften an den 
Berlin N 113, Schivelbemerite. 3 Verlag koſt. Porto 


— — De Piul „ und ſind zwecklos 
| Herrenstoffe ! Anzug-,‚Hosen-,Paletot- B ei m Ei n ka uf da derſelbe auf den 


u. Uisterstoffe für Reise, Sport u. Gesell- Zeitungs⸗Verſand 


größte Auswahl bei 


Emil Gaidies 


Königsberg |. Pr. 
Vorstädt. Langgasse 104 
Fachgeschäft mit 30jähr. Erfahrung 


m 


Koffer - Rucksäcke 


Mappen - sämtl. Lederwaren 


Eine kurze Mit- 
teilung, in den 
nächſt. Briefkaſten 
geworfen, genügt. 


schaft in allen modernen Farben u. Stoff- bitte die Inserenten des „Ostpreußischen d t kei 
N bil Preis! : ee er Boft feinen 
Bee, e ee Aıhandr Erziehers“ zu berücksichtigen. Einfluß hat. Das Haus 
Fabrikate. Auf Wunsch gewähre ich der 

Teilzahlung bis zu 4 Moratsıaten. 5 
| | Fa. FEINTUCH, kKörigsberg i. Pr. Be P 

Steindamm 176 b t 
/ 5 
KONIGSBERG PR., MUNZSTRASSE 25/26 freunde 


das Haus der schönen Möbel 


Aufträge | 1 = : == Preislagen | Scha ttke 


—ͤ Die e der pp 
8 Singer Nähmaschinen- 3SBERG I PR. 
fabrik Wittenberge KONIGSBER 


Bez.Potsdam Steindamm 1257 ul 
Deutfiche —— 


für den Anzeigenteil 


nehmen entgegen die An- 


: = „ 
| zeigen-Abteilung des „Ost 8 Sr en 5 er 7, 8 
preußischen Erziehers“ — GE Nee! — jr — | 
2 5 7 N 2 Er 1 
Königsberg Pr., Wrangelstr. e 4 92 er el 
u. die FirmaWak, Anzeigen- N 58 Ns = ’ 


Expedition Königsberg Pr., AS 


Steindamm 165/67. Einsen- Schreiben 


dungen für die am Sonn- bie neue (8 Sie ſtets: 

abend erscheinende Nummeı i 1 

. ö a Si NG K1.201 | „Ofpreuß, > 
her eintreffen R 1 E 3 E 0 725 

men Hervorragende Nähmaschine fürden Haushalt une 3 


SINGER NAHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT | . ® 
BERLIN w8+KRONENSTRASSE 22+SINGER KUNDENDIENST ÜBERALL 


preußen, Königsberg Pr., Neue Dammqgaſſe 10a. — Schriftleiter: Dr. Mahns 


a pra Saler Aller 118 b Fern ref Nr. 96 Sieber. g b rd Gre n n , mon berg Pr. se 
Kunckelſtraße 14a. Verantwortlich für den „Rechtsſchutz des Erötehers.: . l an RT en, 
„fi . il: wski, Königsberg Pr., Wrangelſtraße 7, Fernruf 30452. Poſtſcheck 

Balda daſſche Verkeasgemeinſchaft Ottvreußen G. n. b, Sturm⸗Verlag — Jerdinand Hirt. Druck: c 1. 90h agsanſtalak. 0 RM. FE 
"Bingen Di. 


Pädagogiſche Verlagsgemeinſchaft Oſtpreußen G. m. b. H. Ne . g N 

d r., Selkeſtraße 3/4, Fernruf 48.26/27. Bezugspreis monatlich 1. R a 
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